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Kus freier Wahl?
Nach einer ,Meut « "-MÄdun-g hat Präsident Wrllson

euf einem von Mitg -lisdern der demokratischen Partei
veranstalteten Parteiessen eine Rede gehalten, in der er
it. a. sagte, er bete zum Himmel, daß die Bereinigten
Staaten nicht aus freier Wahl in den Weltkrieg hinein-
gezogen werden. Nun , aus freier Wahl wird das sicher-
lich nicht geschehen, vielleicht aber am Ende aus —
seiner Wahl, aus den Interessen heraus , die nicht so
sehr für den Präsidenten als vielmehr für den Präfi-
dentsäxlf!skanöiidaten Wilson maßgebend sind. Freilich
hat der Herr Professor und Präsident in der erwähnten
Rede weiter geäußert , es frage sich, ab «das Ball bereit
sei, sich in den Konflikt einzumrschen, wenn die Inter¬
essen der Amerikaner sich mit den Interessen der Mensch¬
heit decken. Aber wenn, wie es vm „Reuter "-Bericht
heißt, Wilson hier durch Beifall und Zustimmungsrufe
unterbrochen wurde , so muß nian eben bedenken, daß
er vor -den überzeugten Anhängern seiner Partei sprach,
der man in der Union den Namen der Munitions-
Partei  verliehen hat.

In der Tot -handelt es sich bei dein derzeitigen Kon
flickt zwischen Deutschland und Amerika, der drüben
gleichzeitig zu einem innerpolitischen Konflikt g-ciwovden
ist. nicht, wie Wilson glauben machen will, um die
Interessen der Menschheit ja, nicht einmal um die der
Anverikaner. sondern in erster Reihe um -die Munitions¬
interessen. Diese Munitionsinter essen  hängen
ober eng zusammen mit Wilsons Wahlinteressen,
und die derzeitig« Spannung zwischen Deutschland und

Vl der Union ist, da im Jöambe der unbegrenzten Möglich-
8 ketten" die äußere Politik von jeher eine Frage der

inneren Dolitick, -der Partei - und der Wahlpolitik ge
-Xi treten ist, in erster Reihe vorn -Standpunkt der ameri 'ka
h rischen Innenpolitik , d. h. zurzeit von dem -der Wahl

Politik zu beurteilen.
Wenn auch die Präsidentenwahl erst am 7. November

stattfindet, so wivd doch der Wahlkampf seit -langer Zeit
mit aller Krastaustrenqunq geführt , und es handelt sich
hierbei schon deshalb nicht etwa um eine spätere Sorge,
da bereits Mitte Kuni in St . Louis die -demokratische
Nationallonvention zusammentritt , um den Präsident-
chaftskanididaten aufzustellen. Es handelt sich also für
Wilson um eine sehr dringliche Sorge,  um so
mehr, -da nach den demokratischen Parteigrun -dsätzen
für die -Nmninierung des Kandidaten die Kveidrittel-
Mehrheit aller äbaeaeberren Stimmen erfovderlich ist.
Ms Wilson vor seiner fetzigen Wah-I zum Präsident
scha-stskandidaten ernannt wurde, erhielt er 990 von
ben 1080 Stirmnen . Heute -mag er begründete Beden-
km haben, ob ,'ich auch nur die Zweidrittelmehrheit von

ffi -25 ans ihn vereinigen wird , da er durch seine ausge-
ci tragt deutschfeindliche Politik alle Anhänger
„einer aufrichtigen Neutralität vor den
' gestoßen  hat . Verdankte er doch einen er
oe hmkchen Teil seiner Stinimen den Deutsch-Amerika
? ^krn, von -denen -der überwiegendste Teil bisher demo
^ notrsch wählte , -den Irländern und endlich den Süd-

staaten, die jetzt infolge der britischen .Kanterbandetacktick
m obrer Baimnvolle ersticken. Freilich hat Wilson

zfi durch seine Munitionspolitik arodererseits m weiten
i wgilaphilen Kreisen an Anhang gewonnen, aber es ist
a« '«h sehr fraglich, ab das jenen Ausfall zu ersetzen ver

nag, und vor allem ist die Kandidatenfvage in -der
* »emokratischen Nationalkonvention für ihn dadurch sehr

tzerkel geworden.
Die im Staate Michigan erfolgte Ausstellung des

lerne Argonautenstchrt nach Europa veckcmnt-ge-
'w Friedensapostels Henri Ford  als Bundes-

die eine bemerkenswerte Demonstra-
55* 1on  gegen Wilsons Haltung mr Weltkriege darstellte,
c„ nutz als em bedeutsames Stimmungszeichen angesehen
h »erden. Mchrsn sich doch in der demokratischenP« rtoi
u -je Stimmen , die -darauf hinwersen, daß man mit
! wem so heftig angefeindeten .Kandidaten , wie es Prä-

"J Bent Wilson ist, am Ende Gefahr laufe, bei -der Prä-
r] ^ entenwahl von -den Republikanern geschlagen zu -wer-
. 'sw -die in dem Brrndesrichter Hughes  einen wirk-

^ Neutralitätskandidaten  auszuweisen
Denn die Stimmung in den Massen spitzt sich

A mmer mehr aus die Forderung zu, >dciß-man einen Prä-
ch '°mten verlangt , der neutrale Politik treibt , und zwar
Ä H Nankees ihr Geschäft sichert, sei es nun in Munition
t SJT m Baumwolle , oder noch lieber in beiden (also

Meßbaumwolle !), der aber im übrigen den neuen
1 kÜ,tlnfnt ' öer ohnehin seine mexikanischen und j-apg-ni-

<* ^ hen  Händeln -der alten Welt
“Sr *• ^ Enese Sftmmung muß nicht so s-chr -der
Ment wie der Präsidentschaftskandidat Wilson
sO'cht nehmen. Und daraus erklärt es sich wohl in

Reche, wenn jetzt von -den Washingtoner Draht-
™ m der Unterseebootfrage  eine etwas

Taktik emgescküagen wird . Man da-r-f sich

^u der Beurteilung dieser Dinge nicht durch die teils
gefärbten , teils freier-ftindenen „Reuter "-Meldungen
beeinflussen lassen, muß auch etwas Uankee-Bbuss ab-
zi-chen. Denn Wilson ist, wie deutschfeindlich er im
Grunde des Herzens sein -mag, nicht nur durch den
udevwiegend aus die NeutraliratSpolitik erngeschwore-
r:en Kongreß, sondern auch -durch die Rücksicht auf die
demockvatischePartei in der Wahl der Mittel beschränkt,
die -für ihn die Mittel zur Wahl bedeuten.

Oie Lage im westen.
Der Verteidiger von Verdun baut vor!
Lr . Genf, 17. Avrll . sEig. Trahtbericht . Zeus. Bln .)

Emen ü-bera-us beachtenswerten Epilog zu -der franzäsi-
!-cken Schlappe im Wa-lde -von Cunridres bringt die so¬
eben ausgegebme Havas-Note. Danach mißt der jetzt
alle Borstohversuche für zwecklos haltende General
|' e lain  sowohl der Höhe 30s. als auch dem ganzen
übrigen Gelände nö idlich der künftigen
H a u p t v e r t e i d i -g u n g s l i n i e, dem Hessenwald,
Esnes , -der Höhe 300, .den Bourrus -Walde und der Feste
Marre nur den Wert von Vorstellungen  bei,
-die man nach Maßgabe der Um stä nde zu hal¬
ten bemüht ( !? Schriftl .) sein -werde. Diese inter¬
essante Wendung wurde übrigens von General Berthau
und einigen anderen Fachkritikern vorausgesehen.
Ungünstige schweizerische Beurteilung der

französischen strategischen Lage.
m, ^ r ‘ ^ " rich, 17. April . (Eig. Drahtbericht . Zeus.
Bin .) -den deutsch-schioei.zerischcn Blättern beurteilt
ma-n die sttategische Lage Frankreichs -sehr pessi¬
mistisch.  Der Militärckritiker des „Berner Tag-
blattes " glaubt, bei den Franzosen trotz bewunderungs¬
würdiger Zähigkeit Anzeichen  daftir zu bemerken,
-daß sich in ihren Rechen die M o r a l l o ck-e r e und
man langsam m eine ve , zweifelte Stimmung
hinerngevate. So faßt der Kritiker sein Urteil dahin zu-
sanim-en, daß nichts die Deutschen hindern werde, ihr
Werk bei Verdun zu -vollenden. Stegemann  äußert
im „Bimd " die Meinung , daß die Deutschen -durch ihre
Operationen vor Verdun die Franzosen schon jetzt
behindern , irgend einen Ossensivplan
an anderer Stelle anszufü -hren.  Er glaubt auch
das Aussichtslose einer englisckxen Offensive im belgi¬
schen Raume beionen zu müssen. Würde eine solche
englische Offensive versucht, -so -würde sie bei einem
etwaigen Gelingen sich über ein Jahr a-usdekmen und
nur die Zerstörung aller wichtigen belaischen -Städte
bringen . Die Engländer würden ober solchen Riesen-
imternchmungen selbst mit Unterstützung ihrer Bundes-
genossen nicht gewachsen sein.

iS«

Der Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer Unterseeboote.

Zwei weitere Bannwarendampfer vernichtet.
W. T.-B. London, 17, April . (Nichtamtlich.) Lloyds

Agentur meldet aus Boulognr vom 15. April : Der norwegische
Dampfer „P u 8 n a n t o a f f" aus Ehristiansund ist auf der
Fahrt von Newcastle nach Boulogne versenkt worden. Die
Mannschaft ist gerettet, ein Mann ist verletzt. — Der britische
Dampfer „Fair Port" <3818 Tonnen ) wird ebenfalls als
versenkt gemeldet.

Ein Torpcbo angespült.
W. T.-B. Nieuwedicp, 17. April . (Nichtamtlich.) Hier

wurde em Torpedo mit dem ivüertzeichen 29 angespütt.

Eine Friedensansrage im englischen
Unterhaus.

Die Behandlung der Gefangenen von „L 15".
Br . Amsterdam, 17. April . (Eig . Drahlbericht.

Zeus. Bln .) Im englischen Untevhause fragte -der Ab-
geordnete M a so n den Premiermini -ster Asquith , ob
die Regierung -die Erk -lärun -gen des Reichs-
kanzlers  über Belgien nicht für geeignete Grund¬
lagen zur Anknüpfung von Friedensverhaudluugen
halte Der englische Ministerpräsident -antwortete,
Moson möge seine (Asquiths ) Siede vor -den ffanzösi-
^cken Pa -rlalmeniariern na-chlejen. — Der Unterstoats-
s-ekretär des Kriegsamtes Ten na nt teilte auf An¬
frage mit , daß -die Gefangenen von „L 15" in keiner
Weise anders oder schlechter bchandelt würden als an¬
dere Kriegsgefangene.

Die Folgen der Zeppelinangriffe aus
England.

Die Schadcnsersatzansprüche der Bevölkerung.
Berlin , 17. April . (Jens . Bln .) In der Londoner Gnild-

hall fand laut J8 . L.-A." eine Versammlung der Bürger-
ni-eister britischer Städte und Dörfer statt, die zus-ammen elf
M-ill-wn-en EnglLnlder vertreten . Zweck der Bers-ammlunq war,
bei -der Regierung einen Antrag zu befürworten , kraft dessen
die durch Luftangriffe entstandenen Schäden -durch die Regie-

rurrg ersetzt werden sollen. Reiben Sachbeschädigung sollen »-«ch
körperliche Verletzungen für den Schadensersatz in S8etw*Mkrnnmen.

Mißglückter Fluchtversuch eines Offizier»
der „Emden".

Br . Lugano, 17. April . (Etg. Doahtbericht. Zeich
Bin .) -Ern ,/SecLolo "-Telagramm meldet aus Sy ra-
ku s : Bei dem siztlianischen Kustenort Ragusa feien der
deuticye Lmienschiffskomm-andant Heinrich Fikent-
scher , -der der Ächätzung der „Emden" crnqehörte und
der vsterreächische Kaufmann P -lentl,  der in Achten
ansässig war , von italienischen Kam-bimeris festgerdam-
rnen und in Syrakus eingeliesert worden. Sie waren
aus -einem Segelboot aus Malta,  wo sie gefangen ge¬
wesen, entflohen  und wollten mit Benutzung der
Eisenbahn an die schweizerische Grenze gelangen.
Die englischen Übergriffe aus die neutrale

Post.
W. T.-B. Stockholm, 17. April. (Nichtamtlich.) Nach cm«

Meldung der schwedischen Amr-erikatmie fft sowohl sie für
Amerika bestimmte Brios- wie die Paketpost des schwedisch«
Dainpfevs „Stockholm" in jptrkwall z n rL ckaehwtte»worden.

Sornino über die aurwärtige Politik
Italien ; .

Ans der italienischen Kamurer.
W. T.-B. Rom, 17. April. (Nichtamtlich.) Im der . . .

sitzung erklärte der ital -Esche Minist « des Äußer»
Sonnino:  Ich bitte -die Knmm« , einen «eschen Blick md
feie Tätigkeit i* r Regierung in -den verschiedenen rnternatt ».
nälen Fnagen der letzten Monate werfen zu wollen, um sich
-beff-er über die Art klar werben zu können, -wie die Regierung
die Wsicht der Kamm« bei Ansfuhruirg des weitveichcnpen
Auftrages au-sgelegt hri , den die Kammer ihr dazu erderlt
hat und um best« -beurteilen zu können, ob die Regierum»
ihr Vertrauen wirklich verdient. In d« «Atzung vom 1. Tez.
halben wir nach einem Rückblick anf die Bemühungen
Regierung um die Verteidigung der Unabhängigkeit
Serbiens  schon vor unser« Teilnahme an dem St-cime
bem Parlament unsere Absicht mitgeteilt , alles uns mögliche
zur Unterstützung der Armee Mnigs Peter zu tun , indem wir
M Einvevständni-s mit unseren Alliierten ihoe Versorgung
mft LebeiEritte -ln und Munition sicherten und ihre Konzew-
trcr-tian « leichrerten. In Erwartung d« Zeit für die Revanche
war es damals nicht angebracht, die Einzelheiten unserer
Mticm zu erörtern , weil -dies« auch von dem Ausgmlg ver
Operationen auf dem Balkan abhängen mußten . Bekannt¬
lich ist seitdem beschloffen worden, die serbischen Trupp « ,
nach Korfu zu bringen und dort zu sammeln. Nachdem f»
sich nach einem Kampfe gegen zwei an Zahl sehr überleg« «
Armeen nach Montenegro und Albanien zurückgezogen hatten
und ein Widerstand der serbischen Armee in Skutari oder
Albanien als unmöglich erkannt wurde, war es durchaus
nötig und richtig, ihre Einschließung und Übergabe zu verh« .
denn. Die erste schwere Ausgabe war die Weiterversorzpong
dieser Armee mit Kriegsmaterial unb Lebensmitteln . Hieran«
wurde die i-taliemfche Marine nebst einigen Schiffen d« ver»
bündeten Flotten beauftragt . Zunächst wählte man ein« ,
Weg, -der alleüdings von Schwierigkeiten starrte , denjenigen
über Sam Giovanni di Medna, und die Landung an Material
dauerte dort an, bis der König von Montenegro nrft sein«
Regierung und das diplamatffche .Korps jen-e Geyerb infolge
des Vormarsches des Feindes verließen. Die weiteren TranS.
Porte und Landungen von Material gingen üb« Dunazzo.
Das gesamte verschiffte und gelandete Material betrug 6800
Tonnen in San Giovanni di Medna und 30 000 Tonnen in
den anderen albanischen Häfen, wofür -ungefähr 100 Dumps«verwendet wurden.

Ein noch schwierigeres Unternehmen war die Einschiffung
und der Transport der serbischen Armee,

die ein neues ruhmreiches Blatt auf d« Ruhmestafel uns« «
Marine bilden. Außerdem wurden viele Taufende von
Flüchtlingen, Frauen und Kinder, unterstützt und neben d«
serbischen Sfc-mee von San Giovanni di Medua, Duragzo und
Valon-a fortgefühvt und Tausende von Kranken und Der.
wundeten auf Lazarettschiffen untergebracht. Fern « brachte
rnan die gange Maff-e der von der serbischen Armee mi-tyv.
brachten österreichisch-ungarischen Gefangenen nach Italien.
Daneben darf man nicht vergessen, daß wir zu gleich« Zeit
zur Entsendung einer italienischen Truppenexpedition auf das
andere Meeresufer schritten, um dadurch' alle diese Ein¬
schiffungen möglich zu machen. Im ganzen sind so üb«
250 000 Personen und 10 000 Pferde  üb « daS
Adriatifche Ms« transportiert worden. Diese so ansehnliche
Bewegung von Menschen urck>Material ist trotz d« schlechten
Jahreszeit , den ungünstigen Vorbedingungen in den kleinen
albanischen Häfen , die dem Feinde nahe und von unserem
einzigen Ausgangshafen Brindisi v« hältni §mähig weit cA*
lagen, ohne ernstlichen Schaden terlaufen.

Die Gefahren durch die feindlichen llnterseebootc waren
groß.

Außerdem zeig-te sich der Feind beständig mit Flugzeugen uni>
unterseeischen Minen tätig. Die P« suche des Ferndes , durch
Flottillen von TMpedobootszevstörern, welche tnwch Späch-
kreug« unterstützt wurden, wirksam zu wenden»



Slbend -Rndgatze . Erstes Mresbadenê Tagblaü.
ataaerv&yi)  durch ben ununterbrochenenWachdienst unserer
die Dvansporl « begleitenden Kriegsschiffe vereitelt und dre
Zakfl unterer Verluste dabei ist wirtlich auffallend _gering.
Heute bildet die wiederhergestellte serbische Arm« die feier¬
liche Versicherung, daß Serbien trotz des Mißgeschickes ferner
Waffen ungebeugt weiter lebt, trotz der Angriffe und der
Uirtevdrückung durch den Feind. Der Besuch des Kronprinzen
Alexander , der unferem König und unserer Regierung die
Sympathie der serblicken Regierung übevbringt, zeigt deutlich,
wetche aufrichtigen Interessen das italienische Volk an dem
Geschick ides tapferen serbischen Bolkes nimmt . Bei dreier
Gelegenheit haben wir das veröhrungSwürdige Haupt der
.serbischen Regierung , Paschitsch»  begrüßen können und
hotten mit ihm herzlicke Unterredungen . Der feindliche Ern-
marsch in Montenegro war die unvevrneMiche Folge des Ruck-
Äuges des serbischen Verbündeten. Man hat behauptet , daß
Italien eine Druppenexpedition nach Montenegro zu dessen
Schutz hätte sende» können und müssen. Aber diese Angaben
halten der alleveinfachsten Kritik nicht stand, wenn man die
taktische und strategische Lage kannte. König Nikita hat
den Weg in die Verbannung  der Unterzeichnung emes
Sonderfriedens vorgezogen, da er das Vertrauen hatte, daß
der schließlich« Sieg der Alliierten seinem Vaterlande di« Un-
Abhängigkeit und seine unverletzten Gebiete zurückgeben werde.
Die montenegrinischen Truppen , welche ihrem Herricher
felgten , sind nach Korfu  verbracht worden, wo sie rn Er-
Wartung des Augenblickes der Revanche neuvvganchert wer¬
den. In d̂er Absicht, die Erhaltung der serbischen Armee zu
sichern, hatten wir Truppenabteilungen nach D u r a z z o ge¬
schickt, um die Tätigkeit unserer Flotte zu unterstützen. Folg
lich hatte die Besetzung von Durazgo einen begrenzten Zweck
und mich seiner Erreichung

wurden unsere Landstreitkräfte in Balena zusammen
gezogen, wo die Regierung alle nötigen Vorkehrungen getroffen

hat , um jeder Überraschung zu begegne«.
Wirr find der Ansicht, daß durch W« Besitznahme von Valona
die italienischen Interessen auf diesem Teil« des lenseitlgen
UserS des Adriatischen Meeres gesichert sind, so lange die Er¬
eignisse auf der Balkanhalbinsel in Fluh sind. — E s s a d
Pascha hat Durazzo verlassen und Italien hat chm neben
den ihn begleitenden Truppen herzliche Gastfreundschaft ge-
bc.ten. Ihre Einschiffung war schwierig und setzte di« Leistun¬
gen unserer Land- und Seestreitkrüste in idas glänzendste
Hohe See behinderte die Einschiffung und ein am Zahl stark
Äbevktzener Fernd tixtr nahe. Uniter di<js-en Untftänfeen scheinen
unsere Verluste während der beiden Tage de» Kampfes zur
Deckung der Einschiffung mit 807 Mann an Toten . Verwun.
beten und Vermißten leicht, während wir dem Feind mel
sckweveDe Verluste beigebvacht haben. In meinen Mitteilungen
an die Kammer am 1. Dezember spielte ich auf die Besorgnis
an, die uns

die Haltung Griechenlands den Alliierten gegenüber
verursachte. Diese Besorgnis , di« zuerst beschwichtigt wurde,
lebte dann unglücklicherweise infolge neuer Meinungsver¬
schiedenheiten wieder auf . Italien wünscht aufrichtig , mtt dem
hellenischen Königreich freundschaftliche Beziehungen aufreckt
zu erhalten , und wir haben das Vertrauen , daß alle Fragen,
di« zwischen den beiden durch so schöne und so alte überneke.
ru-ngen verbundenen Völkern austauchen könnten, gelost nnwden
können in den gemeinsamen Interessen der guten und herz¬
lichen Beziehungen der Nachbarschaft.

Unsere Beziehungen zu Rumänien
werden geleitet von einer traditionellen Freundschaft, di« bex
wohlverstandenen Schätzung der gemeinsamen Interessen und
einem volkstümlichen und innigen Bewußtsein des Ursprunges
beider entspricht . ,,

CtaMjfjl Italien nicht zu den Garantiemächten der Un-
abhämgigkeit und Neutralität Belgiens gehört, hat es doch
als Signatavmacht der Londoner Konvention vom SO.^Nov.
feine Zustimmung zu dieser Erklärung gegebeii und fick) so
praktisch und vollständig den FriedenSbedingungen ange-
schloffen, welche die vollständige Wiederher-
st e l l u n g des heldenhaften Belgiens  fordert . Mt leb-
Hafter Genugtuung haben wir den EintrittPortugalS
in unsere Reihe begrüßt. Zwischen den verbündeten Regie-
rungen von R u ß l a n d und Italien bestehen die fteundsckaft.
lichsten und vertrauensvollsten Beziehungen , und die Gefühle
der immer größer werdenden Herzlichkeit wachsen zwischen den
beiden Nationen , wie es der Gruß der russischen Duma an
daS italienische Parlament und die angekümdigte Reise einer
Abordnung der Duma nack Italien beweist. Die Pariser
Konferenz  vom 27. und 28. März hatte vor allem das Er¬
gebnis , der öffentlichen Meinung in der Welt einen Beweis
des intimeren ZusammenarbeitenS in dem Bündnis zu geben.
Dieses moralische Ergebnis war dazu bestimmt, unter den
gegenwärtigen Umständen eine wesentlich praktische Wirkung
zu erzielen und bildet ein bemerkenswertes Element der

Sicherheit und des Vertrauens - Während die verbündeten
Regierungen eine vollkommen« übereinstiMmung der Ansichicn
und Ziele beweisen, haben die Bevölkerungen einen neuen
Antrieb daraus gezogen, ihre Anstrengungen und Opfer mit
einer unerschütterlichen Hartnäckigkeit fortzusetzen. Inzwischen
richtet sich die Aufmerksamkeit der Welt auf die Helden¬
taten d 4 s französischen HeereS vor ’i ” -
Di« Lage an der französischen Front und dre russischen Er¬
folge in Armenien und an der Hanptfront vervollständigen
und bekräftigen die moralische Wirkung der Pariser Konferenz.
Auf die Einzelabkommen  werde ich nicht eingehen, weck
die Gegner Nutzen daraus ziehen wurden.  Es
genügt , daß di« Konferenz frierlich die volle Solidarität der
Alliierten bestätigt hat.

Die Pariser Beratung hat mehrere wesentliche Fragen
gelöst, deren Inhalt der Öffentlichkeit bereits mitgeteilt wor-
den war . Die Beratung stellt dank dem Einverständnis , da?
zwischen den Generalstäben zustande gekommen ist,
die Einheit deS militärischen B- rgehcnS auf einer einzigen
Front , ebenso dir Einheit deS diplomatischen Borgehens sicher.
Um auf dem wirtschaftlichen  Gebiet die Gemeinsam¬
keit der Ziele und Interessen zu verwirklichen, betrauten b,e
Alliierten den wirtschaftlichen Beratungskörper , der demnächst
in Paris zusammentreten wird, mit der Aufgabe, die geeig¬
neten Maßnahmen für diesen Zweck Vorschlägen. Es ist
selbstverständlich, daß jeder Vorschlag, der sich möglicherweise
auf die Zeit nach dem gegenwärtigen Krieg  er¬
streckt. erst dann praktisch angewandt werden würde , wenn er
der Beratung jeder einzelnen Regierung  und
jedem Parlament unterbreitet  ist . Die Beratung
wird ferner die Zusammensetzung deS in Paris tagender,
ständigen Ausschusses erwägen, in dem alle verbündeten
Staaten vertreten sind, und der den Zweck haben soll, das
wirtschaftliche Vorgehen kräftiger , einmütiger und einhert-
licher zu machen und die Verpflegung des Fern des
zu verhindern.  In diesem Sinne sind bereit » wirksame
Maßregeln von der italienischen Regierung getroffen worden.
Der Erlaß vom 4. Februar verbietet die Ein - und Durchfuhr
von Waren österreichischer und deutscher Erzeugung und Her-
kunft . In Paris ist außerdem beschlossen worden, die bereits
,n London begonnene Einrichtung eine» Zentralamts
für Seefrachten  zu vervollständigen, um in kürzester
Frist wirksame Mttel zu suchen, die zu einer billigeren Auf-
teilung der aus überseeischen Frachten ent-
stehendenLastenundzurHerabminderungder
hohenFrachtkosten  angewandt werden könnten. Wir er¬
warten die Ergebnisse all dieser Anregungen , die bezwecken,
die bisher vereinzelt angeordneten Anstrengungen der ver¬
schiedenen Staaten in besseren Einklang miteinander zu
bringen.

Mit Fr a n kr e i ch ist ein Abkommen  getroffen wor-
den, nach welchem wir im Sinne des französisch-italienischen
Vertrags von 1902 und als Gegengabe für dre Aner¬
kennung unserer vollen Oberherrschaft über Tripolis vor 1913

auf unsere Vorrechte aus den marokkanischen
Kapitulationen verzichtet haben,

und die Verträge und Abmachungen zwischen Italien und
Marokko durch die Verträge und Abmachungen zwischen
Italien und Frankreich ersetzen. Wir haben mit Frank-
reich  für die Dauer des gegenwärtigen Kriegs em Ab¬
komm  e n über die gegenseitige Auslieferung
von Fahnenflüchtigen und Deserteuren  getroffen
und mit England ein Übereinkommen,  da » unseren
Staatsangehörigen und Bürgern unserer Kolonie künftighin
in Ägypten  eine ganz gleiche Behandlung wie den anderen
Freunden zusichert. Auf diese Zusicherung haben wir un » be-
reit erklärt , von jetzt ab grundsätzlich die Aufhebung der
Kapitulationen für Ägypten  anzuerkennen , wo-
zu wir uns schon im Oktober 1912 bei der Anerkennung der
italienischen Oberhoheit über Libyen durch England verpflich.
tet hatten . Ich habe Ihnen in größeren Zügen vorgefuhrt.
was wir geschaffen haben, seitdem ich zum letztenmal über d,e
internationale Lage gesprochen habe. Wir hatten vor allem
im Auge, die Bande der Einbeit und Gemeinwirtschaft zwi-
schen den Alliierten fester zu knüpfen, indem daS diplomati-
sche, wirtschaftliche und militärische Vorgehen in immer
engere Übereinstimmung gebracht wird. Unser Ziel ist ern-
fach: Wir wollen mit allen unseren Kräften für die ge¬
meinsame Sache kämpfen  und gleichzeitig d,e höch¬
sten und dringendsten Interessen der Nation sicherstellen.

Wir haben zweifellos noch die härteste Probe zu bestehen,
aber , gestützt auf daS gegenseitige herzliche Zusammenwirken
der Alliierten und dank den Heldentaten deS tapferen Heeres
zu Wasser und zu Lande, in vollkommener Einheit der durch

glühenden Patriotismus aller Parteien und Bürgerklassen ^ -
festigten Geister gehen wir der Zukunft entgegen, im B« -
trauen auf daS glanzvolle Schicksal Italiens.

In Beantwortung verschiedener Anfragen
erklärte Sonnino.  daß Italien bei einer anderen Gelegen-
heit vom Parlament unzweideutig geäußertem Wunsche ent
sprechend den Vertrag mit Deutschland  über £ »
literarische Eigentum  durch Vermittlung der
Schweizer Regierung gekündigt  hat , so daß m einem
Jahr die Besttmmungen d-S Berner Vertrags voll m Kraft
treten würden . Was die rechtmäßige Lage rn Nord-
epiruS  in Zusammenhang mit den letzten Ereignissen e-
trifft , so wird versichert, daß die griechische Regie¬
rung förmlich zugestanden  hat , daß dre Besetzung
dieser Gegend nur eine voru b erg ? h en de M ah regel
der Ordnung und nicht der Eroberung darstellt. - Wa» e,ne
unmittelbare Teilnahme und wirksamere Aufsicht des
Parlaments  über die auswärtige Politik betrifft , hat
das der Kammer zustehende Recht der Aufficht und deS Urteils
keine andere Schranke als die Vaterlandsliebe dieser Ve -
sammlung . Jedoch erklärt sich Sonnino entschieden
gegen  jede Maßregel , die auf eme Beeinträchtigung des
diplomatischen Geheimnisses abspiele, denn dreS wurde dre
italienische Regierung in ihren Verhandlungen mit den an¬
deren Nationen offenbar schwächen. (Lebhafte Zustinwnung.)

Die Rede Sonninos rief rn allen auf dre Tüchtigkeit
Italiens und seiner Alliierten bezüglichen Stellen stürmische
Begeisterungskundgebungen  hervor . Abgeord.
neter § a p p a, der nach Sonnino sprach, brachte dem Minister
die lebhaftesten Glückwünsche zur Anstand,gkeit seines
Charakters und der Untadelhaftigkeit seiner Lebensführung
dar . was einen neuen Begeisterungssturm entfesselte. Nach
dieser Rede wurde Cappa  v o n S a l a n d r a u m a r m t.
ES erfolgte wiederum eine große Freudenkundgebung . Vor
der Abstimmung bemerkte Sonnino.  die Regierung
wünsche ein ausdrückliches Vertrauensvotum , das dre Ein¬
mütigkeit und die während der Beratung dargelegten Ziele
erkläre. Sonnino ersuchte Alassino und d,e anderen ^Abge¬
ordneten. die Vertrauenstagesordnungen eingebracht haben,
sich auf folgende Formel zu einigen : D,e Kammer billigt die
Erklärungen der Regierung und geht zur Budgetberatung
über". Alassino nahm diese Formel an ; die anderen Tages¬
ordnungen wurden zurückgezogen. Die von .Sonnino vorge¬
schlagene Vertrauenstogesordnung wurde m namentlicher
Abstimmung mit 852 gegen 36 Stimmen  angenom-
men. Die Abstimmung rief langanhaltenden Beifall hervor.

Annahme des Budgets.
W T -B Rem, 17, April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Kammer hat das Budget des Auswärtigen in geheimer
Abstimmung mit 807 gegen 40 Stimmen angenommen und, be i
sich bis 6. Juni vertagt . _ *ur.
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Oie Ereignisse auf dem Valkan.
Griechenland und die Forderungen des

Dierverbandes.
Der englische Gesandte neuerlich wieder bei SkuludiS.
Berlin , 17. April . (Zeus. Mm ) Anden Forderung ^ de>

Entent « an Griechenland wirb dsm J8 . L.-A. w*  Wen
tent 1-5. April berichtet: ES verteiltet , daß bw* Ent-entege-
getertbtm neue Weisungen von den Regierungen ackwarte»
wie sie sick dem kategorischen Protest der griechckchen, Regie- miss
rung gegenüber stellen sollen Die Meinung herrscht h« vor ^
daß die Ent urte von ihrem Vorhaben mcht «bschen werde, mil ^
oder ohne Einwilligung Griechenlands die ^ ' kenbahn - | ri
linier,  Arhen -PatraS und Athen-Larissa mrt Beschlag z« V
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logen, um auf ihnen seckbische Truppen nach Saloniki zu über fejte
führen - Es vertäutet , Griechenland werde «rnem ^franzoine^ | jc *

Nnterhattungsteil.
Lrstdenr-Therttrr.

©am St aß , ben 15. April : Deutscher Komödien-Abend:
„Der Fremde ." Schelmenspiel in 1 Aufzug von Fritz
Lienbard.  Hierauf : „Der Schwarzkünstler." Lustspiel
in 3 Aufzügen von Emil Gött.

Zwei gute Verfassernamen standen am Samstagabend
auf dem Programm . Fritz Lienhard  war gelegentlich
seines 50. Geburtstags im vergangenen Herbst Gegenstanv
zahlreicher Ehrungen durch die Presse überhaupt und durch
viele Schriftsteller im besonderen. Sein Name ist uns daher
nicht mehr fremd. Sehr ftisch mutete sein Schelmenspiel
„Der Fremde " an . Till Eulenspiegel geht unerkannt ,n eine
Herberge und lernt dort die unbändig stolze Wirtstochter
kennen und lieben. Ihren Stolz bricht er und legt sie dann
einem treuen Freier in die Arme, den sie eigentlich nicht neh¬
men wollte. Die Worte sind klug gefügt, die Figuren plastisch
gezeichnet. Auch eine feine und doch humorvolle Psychologie
fehlt nicht. Frau Hausa  gab die Kunigunde ganz ausge-
zeichnet, voll Herbheit und Stolz , dann wieder voll süßer H,n-
gäbe. Der jähe Wechsel von einer Stimmung in die andere
gelang ihr überzeugend, über der ganzen Erscheinung lag
viel poetischer Zauber ausgegossen. Ein ebenbürtiger Part¬
ner war ihr Herr Nesselträger  als Till Eulenspiegel.
Er legte die ganze Rolle sehr fein an und ließ bei aller Groß¬
zügigkeit der Durchführung jedes Nebengefühl hindurch¬
blitzen. Wohl war er ein Hofnarr , der die ganze Welt ver¬
achtet und zum besten hält , aber er war auch e,n Mensch,
mit einem heißen Herzen, der ' seinem Beruf und fernem
Schicksal flucht, weil er das geliebte Mädchen einem anderen

mutz. DaS ferne Stück jwb sehr starken Beifall.

Irgendwie hatte sich die Nachricht verbreitet , daß der Dichter
anwesend sei, aber die Ansicht erwies sich als ,rr,g , denn statt
des Dichters erschienen immer wieder die beiden Hauptdar¬
steller, um den wohlverdienten Beifall entgegenzunehmen.

Das nachfolgende Lustspiel von Emil G ö t t. einem allzu
bescheidenen Dichter, der bisher nock, nicht viel von sich Horen
ließ und dem doch ein Platz an der Dichtertafel gebührt , be¬
handelt das ähnliche Thema in ganz anderer Form . Hier
steht ein eifersüchtiger Ehemann im Vordergrund , der se,ne
Frau ungerechterweise mit dieser abscheulicken Eigenschaft
quält . Die Frau , um sich zu rächen, ergreift die erste beste
Gelegenheit , um ihrem Gatten endlich Grund zur Eifersucht
zu geben. Ein fahrender Schüler , der auch im rechten Augen-
blick an ihre Tür pocht, versieht die Rolle des Ganymed be,
dem Festschmaus, den die Strohwitwe einem Anbeter , dem
Anbeter ihrer Zofe, und dieser selbst gewährt Aber der
Schelm tut noch viel mehr. Er heilt den plötzlich heimkehren¬
den Gatten von seiner Eifersucht, erwirkt Verzeihung für die
in Reue aufgelöste Frau und holt die kläglichen Liebhaber aus
ihrem Versteck hervor, nachdem er die Versicherung abgab. daß
die junge Frau schuldlos sei und den beiden schon den Lauf-
paß gab, gerade ehe der Ehemann wieder an der Tur pochte.
Also auch hier spielt ein Schelm die Rolle des Vermittlers
zwischen zwei Liebesleuten.

In diesem Stück zeichnete sich Frau Hansa  ebenfalls
besonders aus . In ihren Händen lag die Hauptrolle . Sie
spielte den fahrenden Schüler mit Frische und Humor und
mit gutem Gelingen , wenn auch nicht mit dem so ganz abge¬
rundeten Spiel ihrer vorhergehenden Rolle als stolzp, herbe
Kunigunde . Hervorzuheben wären noch Fräulein E r I e r
und Herr Miltner - Schönau.

Das Stück gefiel nicht so gut wie daS vorhergehende, ein
paar Längen er-Ewten . In der Voranzeige wurden die

ruuven. VHS - - - . ■ i w ‘v e
englischen Lcrndungsversuch m Patvas ober m aickeoen gn.
chifchen Häfen gegenüber sich nicht pass iv verhalten ^ ,« , ^utr
bVrn gezwungen sein, zu den äußersten ^ rMd ^ ungÄnatz
nahmM zu greifen. Der englische Gesandte Wivt beiucĥ ^
beute mittag den Ministerpräsidenten SkuludiS , doch verlaut ^
rechts darüber , daß er neue Erklärungen der Regierung udo ^
milldle . Stern

Griechenland und die Willkürherrschaft
Englands . i «aff,

Die Truppendurchsuhr ein Borwand der scrblsche« schi,
Regierung . ffter:

Br. Athen. 17. April. <@Hl,  DrE -rickjt. Sag . m Hrt
Die hiesige Presse hebt ironM, hervor, daß Engter«
sich fsMt mit icin

Stücke mit der Mchtlunst Shakespeares verglichen. Wen- stäfti
auch hier und da Anklänge an den großen Dichter sind. S-rvc
würde ein Vergleich doch nur zugunsten des Briten auSfalle, ftfilofj
Also ist es schon besser, man sieht von einem Vergleich ab »n! W D
freut sich dieser beiden echt deutschen  Dichter ! B. v. J «fta

— — »ahm

Nus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Für die beiden Hauptpartiä ^

in Rich. Wagners Musikdrama „T r i st a n und I s o »äste
waren gestern zwei altbekannte Wagnersänger zum Gastsp« ,
entboten . Frau L effl  e r - B u r cka r d (aus Berlin ) 0̂ ift
die „Isolde " wie immer mit klugem und gesichertem Emgeva ^ ?
auf alle Absichten deS Dichterkomponisten. S,e fand ;evv^
treffenden Ausdruck für jede noch so verschiedenartige EM»
findung — sei's Zorn . Verzweiflung , liebende Hingabe oo
ekstatische Entrücktheit. Gewannen die zarteren Sttmmuna
xeflere — wie die schmelzenden Liebesseufzer im
des 2. Akts — in der Wiedergabe besonders überzeugende V
weiskraft , so war zu bewundern , wie Frau Leffler auch>
leidenschaftlichstenFeuer - wie in den wildsturmenden
zweiflungsauSbrüchen der ersten Szenen — und selbst, wo
Stimme sich anscheinend nicht ganz mühelos entwickelte, v»
stets als besonnene und zielbewußte Meisterm ihrer K"«
triumphierte . In darstellerischer Hinsicht dünften uns ma
Züae setzt fast noch sinnvoller und bedeutungsreicher herw
gearbeitet als ehedem. Immer blieb Wort . Ton und G^ o«
eine untrennbare Einheit . Die Künstlerin wurde vom
kum in dankbarer Weise gefeiert. Auch Herr Grün«
(von Berlin ) ist hier als „Tristan " von früher wohlbew
An innerer geistiger Durchdringung seiner Aufgabe v
es nicht fehlen. Das helltimbrierte Organ verleiht seiner
bietung, die im ganzen etwa» gemetzeu und »rchl



fdtaft Srigen straft , irtbem es das Verlangen der
Durchfuhr fech-scher Truppen durch Griechenland damit
b^ ruudÄ , daß .der Seetransport wegen der de u t-
schen U - Boote zu gefährllich  fei Zugleich
fas * s' ch, welche Ursachen England in Wirklichkeit
kur « rs VevlanMn haben kann, wenn es sich nicht scheut,
NW durch die Begründung öffentlich solche Blöße zu
g^ en. Dazu erfährt der Berichterstatter der „Voss.
Ztg . aus guter Quelle, daß sowohl England wie
Frankreich soldit .den Transport für nicht so gefährlich

als ^ ß .das Risiko eines Bruches mit Griechen-
Land dadurch grrechlferffgt werden könne. Vielmehr
sind ^ dre Seroen , die darauf ibestehen , zu
Lande  m «d nicht zur See nach Saloniki gebracht zu
^rdm . , Es ist gar kein Zweifel, daß damit die fetzte

JtcpicruriiQ eine ßiin.itt (j,c 9tu§D3b*0 fiofititbcn fvo.t
«OÄer A6s.unö>en zu [xn&en Q&ctujjl, um ctrt€ JBicbetfocr*

Er noch mvmer jämmerlichen Streitkrä .fte zu
Vechindern Die ferbiiche Regierung weiß genau, daß
Grrechen'Kmid den Transport auf den ariechffch-mf:T-Die WSUSSS
wollen natürlich die Serben  gegenüber von Korfu
weg  lhaiben, weil die Verproviantierung ans der ge-
wemsamen Basis Saloniki den Betrieb bedeutend er¬leichtern wurde.

Rumäniens auswärtige Politik.
Eine Einigung MarghilomanS und Bratianus.

Bud-ipest, 17. April . lZens. Bin .) We der Sofioter
.Dnevnik ans kampeteuber Butawester Quelle erfahren Hoden

EZ ^ ^cheri «dom M.imsterprÄsr'denten B r -a t i a n u und
^ Konservativen, Marghiloman,  über die

kmwmen̂^ ^ Eiik Rumäniens eine Einigung zustande ze-

»edigung der Zollformalitäten liegt der Zentralkommission
und der Z.-E.-G. ob. Kriegsmaterial  bildet im Sinne
des Mkommens keinen H a n d e l sgege  n st a n d. Es hat
eine Beratung stattgefunden, in der >bcschlossen morden ist, daß
täglich 35 bis 40 Wa^en mit deutschen Wirren über Prodoerl
eintneffen werden und mit rumänischen Waren gefüllt , jedoch
nicht mit Getreide, wieder abgehen. Für Rumänien bestimmte
deutsche Waren werden in Ratibor , Pirna und Regensburg ge¬
sammelt. Für die „Carmen " genannten Warenzüge aus
Deutschland wind ern direkter Tarif eingerichtet werden

Die rumänische Anleihe.
^ ^ ^ "karcst, 17. April. (Nichtamtlich.) Die Kammer

hat das Gesetz angmommen , das d:e Regierung ermächtigt,
gne im-eoe Anleihe von 160 Millionen aufzunehmen.

Das deutsch-rumänische Handels¬
abkommen im Wortlaut.

Errichtung eines Bureaus der rumänischen
Zentralkommission für die Einfuhr . — Ein

besonderer Eisenbahndienst zwischen
Deutschland und Rumänien.

,.}y.  T.-B. Bukarest, 17. April. (Nichtamtlich.) „Pittorul"
teroffentlrcht i>en Wortlaut des Mkommens zwischen Deutsch-
idnd und Rumänien über den Warenaustausch zwischen den
vewen Ländern mit dem Zweck, daß die Schwierigkeiten

.beseitigt  werden , die in letzter Zeit als eine Folge de?-
Krieges in den wirtschaftlichen Beziehungen

pmschen Deutschland und Rumänien sich eingestellt haben.
Morschen beiden Ländern ist ein ?lbkommen getroffen worden,

dem beide Länder in den Grenzen der Möglichkeit die
gegenseitige Ausfuhr jener Waren erlauben wenden, die sie
vitbehven können. Kompensationen werden abyesschafft. Für
die Durchführung des Abkommens wirb folgendes bestimmt:

Die rumänische Zentralkommission für die
Einfuhr  errichtet in Berlin ein Bureau , bas mit der
Zcntvalenrkaufsgesellschastarbeitet . Die Z.-E.-G . errichtet in
Bukarest ein besonderes Bureau unter dem Namen „Deutsche
Ausfuhr Z.-E .-G.", das mit der rumänischen Zentralkom-
miffion Fühlung haben soll. Der Interessent in Rumänien
velch.er Waren aus Deutschland beziehen will, wird sich vor¬
erst bei der Zentralkommission des rumänischen Bureaus in
vcrlin erkundigen, ob diese Waren für die Ausfuhr frei sind
Darauf kann er sie unmittelbar bei dem deutschen Lieferanten

bestellen. Die Verkäufer verlangen sodann von der Z.-E .-G
die Bewilligung zur Beförderung . Das rumänische Bureau
m Berlin gibt die Beivilligung zur Einfuhr noch Rumänioii
Rumänische Industriell « und Kaufleute , die Waren ausführen
sollen erhalten die Ausfuhrbewilligungen von der rumäni-
Mi Zentralkommission für die Einfuhr . An diese können
tra auch die deutschen Importeure durch Berinittlung der
Z-E.-G . oder deren Bureau in Bukarest wenden Di«
kvanSportbewilligung wirb von dem Bureau der Z.-E.-G . in
Bukarest erteilt . Die Zentralkommission und die Z -E -G
sind«» sich zeitweise Listen der Waren zu. die für die Ausfuhr
vwfisgbar sind. Ilm die Beförderung zu be¬
st!) leunigen,  wird ab 1. Mai im Einvernehmen mit den
ffterreichifcharngari scheu Eisen-bahnen ein besonderer Eilen-

i.I dÄhndienst zwischen DeuEand und Rumänien eingerichtet.
^ ^ Mssendung und Verteilung der Maren sowie die Er-

Französische Beklemmung über den
Vertragsabschluß.

W. T.-B. Bern , 17. April. (Nichtamtlich.) In seinem
gestrigen Leitartikel befaßt sich der „Temps " ausführlich mit
dem deutsch-rumänischen 'Abkommen. Das Blatt sagt : Unbe-
streitbar und höchst bedauerlich ist es , daß das Zllbtommen, da
es die Wirlunyen der Blockade abschwächt,  den
Deutschen den größeren Vorteil verschafft. Allerdings kann
man behaupten , 'daß Rumänien einen solcheir Vertrag lieber
mit den Alliierten abgeschlossen hätte . Leider erlauben ihm
das die Verhältnisse nicht. Mit einer deutlichen Warnung
an die 'Adresse . der rumänischen Regierung schließt der
„Temps ": grumänien weiß, daß nur der Sieg der Alliierten
ihm seine nationale Einheit sichert und wird sich von dem
Wege nicht abbringen lassen, den es bisher wahrend 'der kriti-
scheu Kriegszeitrn wirksam verfolgt hat. . Bratianu ist Sieal-
polititer . Die Dauer dieses Vertrages wird um so kürzer
fern, als die imütarischen Ereignisse und unsere Tätigkeit in
Saloniki Rumänien erlauben werden, auf eine vollständige
Wiederherstellung der Verbindungen zu hoffen. Dann wird
sich die rumänische Regierung endgültig entscheiden. Unter¬
dessen läßt sie keinen Vorteil außer acht, den ihr die abwar-
tende Neutralität bringen kann.

Baron Burian wieder in Wien.
W. T.-B. Men , 17. April . (Nichtamtlich.) Der Minister

des Äußern Baron Burian  ist gestern früh aus Berlin in
Wien eingetvoffen.

Die vierte ungarische Kriegsanleihe.
W. T.-B. Budapest, 15. April. (Nichtamtlich.) SDie

Zeichnung aus die vierte ungarische Kriegsanleihe wird
am 19. April eröffnet und dauert bis zuim 23. Mai. Es
wetzten 6prvzentige Renterffcheine zum Kurse von 97,20
Kronen und Lĥ prozentige StaatshasseNscheme zum
Kurse -von 91,90 ausgegeben. Die Rente kann nicht
vor dem 1. Dezember 1921 konvertiert werden. Die
i)̂ /4pvozentrgen Staatskassenscheme werden zum vollen
Stennbetrage am 1. Juni 1926 zucückgezahlt.

ruckgÄehrt. Der Flug nach KonstantinopÄ und zurück
300 Metten. Das Wetter war zuerst schön und

fching spater in Wind, Regen und Gewitter um.
Ein englischer Bericht aus Mesopotamien.

, London, 17. April. (Nichtamtlich. Drccht-
StmtltäieS Telegramm aus MeliapotanNen:

14\s,27,ruf  j*31  lgvnzsn Top schwerer Sturm,
fahrend dem 15. haben wir aus dem rechten Wußuser
schrittweise, aber stetig Fortschritte gemacht und die
.wrge,chobenen Linien des Feindes durch-
drochen  und beseht. Der Feind ließ viele Tote und
eine erhebiliaie Anzahl Gefangener in 'den eroberten
Graben. Das Wetter am 15. April war schön, aber
loUNstdg.

Amerika und Mexiko.
Verzicht Amerikas auf das mexikanische

Abenteuer.
Br. Rotterdam, 17. April. (Eig. Drahtbevicht. Zenf.

Bin.) EngliselM Blaffer bestätigen die Depeschen aus
--üachMgton, öaß l&ie amerikanische Regierung beab-
siaffige, auf idas mexffan-schc Abenteuer' m verzichten
ir'eilt  J te «rngeschen habe, baß die amerikanischen Trup-
Pkn bei ihrer Verfolgung sich zu weit  von ihrer
Basis entfernen mußten Anrerlka wolle es beshalb
EarvanW überlassen, mit Villa fertig zu werden

Die Neutralen.

Oer Krieg der Türkei.
Zum feindlichen Fliegerangriff auf

Konstantinopel«
Die türkischen Blätter über die Zwecklosigkeit de8

Unternehmens.

Der Postdienst nach Niederländisch-Jndie «.
Br. Rotterdam, IS. April. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin)

Tu Schiffahrtsgesellschaften Rvtterdamfcher btoqi und Reederland de-
schlcssln, ihre großen Dampfer vom Shifiahrtqperkehrzurnckzuziehen
und den Postdienst nach Ni-derländisch.Fndien mit kleinen Dampfern
5« unterhalten, falls die Regierung nickt einen Teil des Ribkc«
übernimmt und verspricht, nach dem Kriege keine Abmachung üb«
Beförderung von Poststückm mit ausländischen Reedereien emzugehe«.
Auf iiesc letzte Forderung erklärte die Regierung sie werde selbst,
verständlich soviel als möglich die holländischen Reedereien berück¬
sichtigen, könne sich aber zu nichts ocrpsl'chten Die Regierung ist
bereit, einen Teil des Risikos z» übernehme « , ab«
nur für solche Schiffe, die torpediert werden sollten. Diese L« .
sprechui gen halten beide Neckereien für unannehmbar, woraus die
B« l.andlungea aus einem toten Punkte angekommen sind.

Au; den verbündeten Staaten.

W. T.-B. Konstantinopel, 17. April . (Nichtamtlich.) In
Besprechung des Erscheinens feindlicher Flieger über Kon¬
stantinopel Heiden die Blätter die Zwecklosigkeit eines scchen
llnternehinens hervor, die übrigens nur eine Demon-
st r a t i o n fei, mit welcher sich die Feinde, !da sie keine anderen
Erfolge erringen könnten, seit Kriegsbegsnn 'begnügten, bloß
um Unruhe zu verursachen. Die feindlichen Ungzeuge , die
von ihrer Basis , wahrscheinlichTenedos,  einen Flug von
L00 Kilometer zuriicklegen mußten , konnten nicht viel Bomben
niit sch führen , wie es der Angriff von vorgestern erwiesen
l«be, wo bloß fünf Bomben abgeworfen worden seien» von
t-enen nur zwei das Dach eines Hauses beschädigt hätten , ohne
anderen Schaden, nicht einmal einen Bvand anzurichten , ob-
it-ofil es Brandbomben waren . — „Tarrin " hebt die Ironie des
Schicksals hervor, daß der Feind, nachdem er neun Monate
hindurch an den Dardanellen so viele Opfer gebracht und so
viele Verluste erlitten hatte, um Koifftantinopel zu evrechen,
sich jetzt damit begnügen müsse, die türkffche Hauptstadt für
einige Stunden vom Himmel herab zu bstvachhm.

Eine englische Darstellung.
W. T.-B. London, 17. April. (Nichtamtlich.) Die

Aömimlität teilt mit: Am 14. April, cchervds, unter-
nahmen 3 Marinsflugzeuge einen Strerfzug nach
Kcmstcmffnapel, die <uff die Pulverfabrik und Flug
zcugschuppgn Bomben abwarfen. Ein anderes Marine-
fluqzmrg besuchte Adrianovel und warf Bombm enrf bie
Eisenbabnstation. Alle Flugzeuge sind unbeschädigt zu

knweramentvoll berührt , doch einen erftischenden lebens-
«aftigen Anstrich. Vortrefflich gelang ihm namentlich die
»ervorkehrung der ritterlichen Straffheit und stolzen Per-
chloßenheit im ersten Auftritt ; doch auch weiterhin bekundete

st ch überall eine stilistisch feste und sichere musikdramatische
N Gestaltungskraft, welche besonders durch die meisterwürdige

vehandlung der Gesangssprache noch gespannte Anteil-
"ahme weckte. Auch Herrn Grüning wurden reiche Ovationen
meil. Unsere einheimischen Kräfte (denen sich aushelfend

e, êrr Perkins  von Darmstadt als „Kurwenal " zugesellte),
t ? Ientn  durch das Zusammenwirken mit den gefeierten
j( »asten zu erhöhter Kunstbetätigung angeregt . —
,a| * Aus den Frankfurter Theatern . DaS Neue Theater
!« st gegenwärtig auf Gafffpiele eingestellt. Nach Steinrück

Wegener ist jetzt Rosa Bertens vom Deutschen Theater
«Berlin eingckehrt, und bei dieser Gelegenheit hat man mit

Uraufführung eines Schauspiels in vier Akten aufgewar-
Er heißt : „Thora van Deken ", seine Verfasser sind

fl Pontoppidan und Hjalmar Bergström. Die Nord-
beginnen also auch, sich zu literarischen Kompagnien

i« fmnmenzutun . Das Produkt der obigen Kompagnie ist
Ä M besonders glanzvoll ausgefallen . Man möchte fast
di Mben, daß die ursprüngliche Absicht der Verfasser gewesen

ein Kinodrama zu schreiben. Schließlich dünkte es ihnen
gut für den Film , und sie haben das Stück dem Theater
»acht. Daraus ergibt sich von selbst, daß es dem Schau-

nicht an spannenden Momenten mangelt , die unter der
^tungskrast einer Rosa Bertens gelegentlich starke

>ng übten. . . Der Inhalt des Stücks ist kriminalisti-
State . Der Gutsbesitzer Niels Engelstoft hat das Gut
cknhöhe testamentarisch einem wohltätigen Zweck zuge-
-t- Seine geschiedene Frau , die in der Sterbestunde er-

>« 1»cht « it «le * Mittet » weiblich« Beredsamkeit

und mütterlicher Fürsorge , die Verfügung rückgängig zu
machen und dahin zu wirken, daß Esther, beider Tochter, zur
Universalerbin eingesetzt wird- Der plötzliche Tod vereitelt
diese Absicht: das Testament bleibt bestehen. Frau Thora
tritt trotzdem die Erbschaft an , und um ihre Widersacher
mundtot zu machen, schwört sie einen Falscheid: Das Testa¬
ment sei vor Niels Tod verbrannt worden. In einer kritischen
Stunde vertraut sie das quälende Geheimnis ihrer Tochter
an : Sieh ', das hat die Mutterliebe getan ! Esther wendet
sich entsetzt von der Mutter und folg? einem armen Pastor,
der als Missionar nach Asien zieht. Frau Thora aber , deren
Leben nun keinen Sinn mehr hat, liefert sich selber der Ge-
rechtigkeit aus . Das Stück hatte starken Beifall , der aller¬
dings in erster Linie der guten Auffiihrung und dem über-
legenen Spiel des Berliner Gastes galt , den die einheimischen
Kräfte trefflich unterstützten. Von ihnen sind zu nennen:
Eugen Klopfer, Marija Leiko. Ernst Laskowski, Hans
Schwache und Edmund Heding. Direktor Hellmer sorgte für
eine straffe Regie. —j.

Kleine Chronik.
— Bildende Kunst und Musik. Aus F r a n kf u r t wird

uns geschrieben. Die ausgezeichnete Wiesbadener Hofopern-
sängerin Gabriele E n g l e r t h. hier besonders als Wagner-
sangerin schon bestens bekannt, erregte in einem Konzert der
Matthäuskirche ^nun auch als Liedersängerin durch ihr
frisches, jugendlich schwellendes Organ und innigen Vortrag
lebhaftes Interesse . Vorzüglich- Eindrücke binterließen an
gleicher Stelle die Orgelvorträge des Wiesbadener OM:anisten
r>rwdr . P ê t ê r s e n, der in Kompositionen von Bach, Brahms

Weitere Papierpreiserlzöhung.
Berlin , 16. April. (Zeus. 58fa.) We Berliner Blättern

mitgeteilt wird, «st an die Rormalpapierkonventivn für die
minderwertigeren Sorten Normalpapier von 3a abwärts eine
besondere Prei sverein igung pt holzfreie
Papiere  augegki'edsrt wooden. Die jetzt festgesetzten Mm-
destpvei.se für diese Papiere stellen gegen die bisher m
Geltung 'befindlichen eine Erhöhung von 10 bis 16 M auf
100 Kilogramm dar . In den letzten zwei Monaten ist demnach
für diese Papiersorten eine Erhöhung von 36 bis 40 M für
100 Kilogramm eingeteten . Ähnlich liegen auch die Ver¬
hältnisse bei der Pergomentkorwentian, die ihre Preis « ^ rich»
zeitig um 10 bis 15 M erhöht. Die bisherigen Preiser¬
höhungen betragen hier 60 bis 70 Prozent.

Errichtung einer Reichs-Branntweinstelle.
W. T.-B. Berlin , 16. April . (Amtlich.) Der Bundesrat hat

in der gestrigen Sitzung die Errichtung einer besonderen Be¬
hörde zur Regelung des Verkehrs mit Branntwein beschloffen.
Der neuen „Reichs-Branntweinstelle " wird em Ivette " zur
Seite stehen, während die Bewirtschaftung des gesamten
Branntweins der Spiritus zentrale übertragen wird . Die
A b s a tzb e schr ä n ku mg betrifft versteuerten und unver¬
steuerten Branntwein , indessen sind Ausnahmen für Kognak-
sowie für gewisse Meinbren 'noreien gemocht.

Regelung der Kartoffel-Verfütterung.
W. T.-B. Berlin. 16 April. -Amtlich.) Der BundeZral har

eine Vnrrdnunq , betrefftnd da« Bmfüttern von Kartoffeln, er.
lassen. Danach dürfen verfüttert werden bis zuin 15. Mai an Pferde
höchste,>S 10 Pfund, an Zugkühr höckstens an Zugopsen höchstens
7 und an Schwüre höchstens2 Pfund täglich, oder statt dessen an
ß.tSiupmffen der Kartoffeltrocknereiein Viertel der vorstehenden
Sätze. Die Bmfütterung darf nur erfolgen, lofern bisher schon
Kariisseln oder Erzeugnisse der Kartofsestrockn« ei v« süttnt worden
sind. Kartoffelstärke und Kartoffelsiärkeinihl dürfen nicht v« füttert
werden. Die JandeSzentralbehörden können die Berfütterung von
Kartoffeln weiter beschränken oder »« bieten.

Zwei gefangene englische Offiziere ent¬
sprungen.

W. T .-B. Weilburg a. d. Lahn, 16. April. (Nichtamtlich.)
Aus dem hiesigen Offiziersgefangenenlager sind die beiden
englischen Offiziere Hauptmann Stewart und Leutnant
Medlicott entsprungen . Sie tragen wahrscheinlich englische
Uniformen , von denen die militärischen Abzeichen entfernt
sind, und haben vermutilch falsche Pässe als Ameri.
kaner.  Stewart spricht Deutsch; beide sind mittelgroß.
Stewart hat auffällig aufgeworfene Lippen.

Deutsches Reich.

und Neuhoff neuerdings bewies, wie kundig und gewandt
er sein königliches Instrument zu regieren versteht. Beide
genannten Wiesbadener hatten hier in Frankfurt bedeut-
s- m« , künstlerischen Erfolg zu verzeichnen. —r.

Hof- und Personal - Nachrichten. Lberbürg-rrneist« von
Borscht  m München ist in zweiter Ehe mit Frau Eugenie Baruch
durch Kardrn.rl Erzbischof Bettina« getraut worden.

* Türkische Sprachkurse in Berlin. Die Demsch-TärkifcheB« .
eimgvng teilt uns mit, daß sie in Forisetznnq der oisherigen « folg,
reichen Kursreiben Anfang Mai eine dritte cinrickirn wird, zu d«
Annieldungen nnt:r Angabe des B-ruf-r ichristlich an di- Geschäfts-
stelle, B rli» W. 15, Schöncb.'rger llfer 36a, erbnen werden Es
sind Kurse für Anfänger und Fortgesckirlttene in Aussicht genomme«.
Der Unterricht wird an wöchmtiich zwei Abenden von türkischen
Herrrn « teilt Weeden. Die UnierrichiSgebübr stir den achtwöchigen
Kursus beträgt 25 M . für Mitglieder der Dcutsch-TürkischenB« .emigung 15 M.

* Dcuffche Frauen gegen die Modetorheiten. Die Ratio.
nole Frauen -Gemeinschaft" und die ihr crnpeschloffenen
35 FrauLnvereine in Köln ^haben an den Gouverneur de,
Festung Köln eine Eingabe gerichtet, in der sie darum bitte»
ein Verbot zu erlassen, das sich auf die diesjährige Krauen,
mode, insbesondere Es die kurzen, weiten Röcke, di« hohen
Stiefel , die hohen Absätze und die Reffröcke bezieht. Es heißt
darin : „Es ist ein Mangel vaterländischer Gesinnung und
äße  Schwach für die Leuffche» Krauen, daß tmU Otm



.. .i «rrttr Kleidung ewffjetgefjen , die durch ihre emfstrllende leicht¬
fertige Art der srrrsten LtlruMUML Höhn spricht , die unser
Voll beherrscht in ernier Zeit , wo vielfache Not und schweres
peinliches Leid des einzelnen das Mtempftndcn aller wach-
«ifen sollte . Mehr als je Mwr wirkt -der übermäßige Mwber-
-Lixus , die herausfordernde Wichtigkeit , die der einzelne sich
dadurch beizulegen lucht , verletzend «ruf diejenigen , die in Not
geraten . Es ist zudem in höchstem Dü-che unwürdig , daß die
deutsche Frau eine Mode befolgt , die teilweise ans dem feind-
ckchen Ausland stammt und über das neutrale Ausland nach
Deutschland eingeschmuggelt worden ist. Sparsamkeit
h « i jeder Materialverwendung  ist heute Gebot.
Da alle Ermahnungen vernünftig denkender Menschen , ebenso
amtliehe Ermahnungen keinen Erfolg hatten , bitten wir den
Herrn Gouverneur , gegen die obengenannten Mtzstände ern-
schreiten zu wollen ."

* Zur Tariffrage im Berliner Baugewerbe teilt der
„Vorwärts " mit , daß nach einer Verhandlung mit dem Der-
Lande der Baugsschäfte ein Resultat znstandegekommen ist,
für das an entscheidenden Versammlungen der Mitglieder
einzutreten sich auch die Gewerkschaftsvertreter bereit er-
Aärterr . Der neue Tarifverttag wurde abgeschlossen bis zum
31. Mürz 1917. Die beteiligten Gewerkschaften sollen bis zum
14. April dem Verbände der Baugeschäste mitteilen , ob sie die
Bedingungen des Vertrages annehmen . Bis dahin solle der
alte Vertrag in Kraft bleiben.

* Die Gründung rineS Mitteleuropäischen Lehrerbundes
wird , wie sich ,verschiedene Matter aus Mitteldeutschland
nielden ,lassen , auf der außerordentlichen Vertreterversamm-
ilung des Deutschen Lehrervereins Pfingsten in Eisenach
stattfinden und eingehend beraten werden . Diesem Lehrer¬
bunde sollen sich die Lanbesliehrervereine Deutschlands und
Österreich -Ungarns anschließen . Falls sich Bulgarien , die
Türkei usw . anschließen wollen , sei >der Eintritt der Lehrer-
vereine dieser Staaten zu erstreben.

Heer und Flotte.
Perfoual -Veränderunge «. Hirsch,  Oberst z. D . 'Hildesheims,

mletzttiom. des Fußart .-Regts . Rr . 11, der Charakter als Gen -Maj.
verliehen. » D ö h n (Gießen), Vvigtland .er  tt Esten,. Brzeseldw.
rm Res.-Fnf .-Reqt. Nr 87, " Sellherm (Gi -iimgeni , Stau-
d i n g e r (Arolsen), Bizewachtm. im Res.-Feldart .-Regt . Nr . 21, zu
Leuts, der Res. gefördert.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Segen die Hamster.
Das bayerische Kriegsministerium  wendet

sich in einer sehr bemerkenswerten und ordentlich wohltuen¬
den Bekanntmachung gegen das Einhamstern  von
Lebensmitteln und bezeichnet es als eine dringende vater¬
ländische Pflicht , dem Markt nur so viel von der betreffenden
Ware zu entziehen , als für den eigenen laufenden
Bedarf  unbedingt notwendig sei. Wer dies nicht beachte,
schädige nicht nur seine minderbemittelten Volksgenossen in
unverantwortlicher Weise , sondern er werde auch die Ursache
gemeingefährlicher Preistreibereien . Wer größere Vorräte
über seinen Bedarf vorgekauft habe , tue gut daran , abgesehen
von der genauesten Befolgung der bereits gegen Kaffee , Tee
und Zucker ergangenen Anordnungen , diese Ware sofort
freiwillig  den für die Lebensmittelversorgung gebildeten
Organisationen zur Verfügung zu stellen , ehe die militäri¬
schen Befehlshaber rücksichtslos ein schreiten  und
die aufgestapelten Vorräte zwangsweise dem Markt
wieder zuführen.

Der städtische Lebensmittelausschuß Münchens teilt nach
der „Franks . Ztg ." mit , daß vor Einführung der Fleischkarten
eine genaue Aufnahme aller Bestände in Lebens¬
mitteln  in den Geschäften und Haushaltungen vorgenom¬
men werden soll, um einen Überblick über die vorhandenen
Vorräte zu erhalten . Es wurde ein Beschluß angenommen,
nach dem es vom 1. Mai an verboten ist, für den Kopf des
Haushaltungsmitglieds mehr als zusammen 4 Pfund Fleisch,
Fleischwaren und Speck, 2 Pfund Schmalz und Speisefett,
.1/2  Pfund Käse , 1 Pfund Kakao , 2 Pfund Kaffee , roh oder
gebrannt , 5 Pfund Zucker, 3 Pfund Teigwaren , 10 Stück
ffische Eier und 100 konservierte Eier aufzubewahren.
Durch fortlaufende örtliche Bestandsaufnahme sollen in den
Haushaltungen Stichproben  über die gemachten Angaben
vorgenommen , den Beamten Zutritt zu allen Räumen der
Wohnung gestattet und ihnen alle Behälter geöffnet werden.
Die Ausdehnung dieser Bestimmungen auf weitere Lebens¬
mittel bleiben Vorbehalten . Der sich ergebende Überschuß
an eingehamsterten Vorräten ist an die Lebensmittelstellen
zum hiesigen Marktpreis zurückzugeben.

In Bayern geht man also ganz energisch vor . Wir zwei¬
feln nicht , daß man in dem allgemein als schneidiger bekann-
ten Preußen bald in ähnlicher Weise Vorgehen wird.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet : der Unteroffizier d. Res . im
Infanterie -Regiment 174 Karl Spieß,  Sohn des Buch¬
druckers Wilhelm Spieß in Wiesbaden ; der Geffeite vom
Füsilier -Regiment v. Gersdorff Friedrich Schleim,  Bruder
des Oberinspektors Schleim vom Hoftheater in Wiesbaden;
der Musketier Wilhelm M u n s ch, Sohn des Monteur»
Micheal Munfch nt Wiesbaden ; der Feldgendarmerie-
Patrouillenführer beim Stab einer Infanterie -Division
Hch. Schwenk  aus Erbenheim ; der Mzewachtmeister im
Feldartillerie -Regiment 63 Fritz Müller,  Sohn des Pri¬
vatiers Emil Müller in Wiesbaden , dessen jüngerer Sobn,
der Vizewachtmeister Emil Müller im 271 . Feldartillerie -Re¬
giment im Mai v. I . dieselbe Auszeichnung erhalten hat . —
Dem Sanitätshauptmann Dr . Richard Fuchs , einem ge¬
borenen Diezer , ber der deutschen Militärmission in der
Türkei , wurde als Chefarzt des deutschen Lazaretts Bigali
»der Eiserne Halbmond verliehen.
' — Die Fleischversorgung . Der „Naffauische Biehhänd-
servereiu " hatte auf gestern nachmittag seine Mitglieder zu
,einer Versammlung erngeladen , die sehr zahlreich besucht war
innd von dem Vorsitzenden Herrn Isaak Kahn (Biebrich
.a . Rh .) geleitet wurde . Als Vertreter der Stadt Wiesbaden
wohnte Herr Stadtrat Kraft  der Versammlung bei . Die
„Wiesbadener Metzgerinnung " war durch die Herren K i s s e l
und Klink  vertteten . Wie der Vorsitzende mitteilte , stehe
in Aussicht , daß die vorerst für den Regrerungsbezirk Wies¬
chaden eingerichteten zwei Sammelstellen bald vermehrt wer¬
den . Infolge der neuen Besttmmung mutz alles Vieh , das
zn hiesiger Gegend ausgekaust wird, erst an die Saounelstelle

in Frankfurt a . M und geht von dort aus der Wiesbadener
Kommunalverwaltung zur Deckung ihres jeweiligen Bedarfs
zu. Mit diesem System hatte man m Württemberg sehr gute
Erfolge . Die Stadt Wiesbaden  selbst hat , wie Herr
Stadtrat Kraft ausdrücklich wiederholte , das größte Interesse
daran , daß hier eine Sammelstelle errichtet wird . Das ist
schon zur Entlastung der Eisenbahn erforderlich , denn jetzt
wird es den Händlern oftmals schwer, die nötige Anzahl
Wagen für die Transporte zu bekommen . Tagelang seien die
Tiere aus kleinen Otten mit schlechter Bahnverbindung un¬
terwegs , und dadurch ergeben sich gewaltige Gewichtsverluste.
Alles geeignete Vieh wird von dem Viehhandelsverband in
Frankfurt a . M . angenommen , und als geeignet gilt alles
Vieh , das nicht sichtbar krank ist. Ungeeignetes Vieh kann
zurückgewiesen werden , hat aber ein Händler ein derartiges
Stück , so kann er von der Notschlachtung Gebrauch machen,
die durch die zuständige Ortsbehörde verfügt werden kann.
Die Beschaffung von Milchvieh , die für die Versorgung der
Städte weit wichtiger ist als die Fleischversorgung , wurde
eine große Erleichterung erfahren , wenn der Nachweis über
den Verbleib des Tieres nachträglich eingereicht werden
könnte . Ferner wird dadurch den Händlern die Beschaffung
von Zucht - und Fahrvieh (letztere ? ist besonders für die Land¬
bestellung dringend nötig ) bedeutend erleichtert werden . Der
Verkehr des Händlers mit den Metzgern hört ebenfalls ganz
auf ; di - Händler sind nur noch Ankäufer für den Verband.
Der Vorsitzende betonte , daß es Ehrenpflicht des Händlers
sei, möglichst viel Vieh auf die Beine zu bringen , um so durch¬
halten zu helfen hinter der Front . Am Schluß der Versamm¬
lung traten abermals mehrere Mitglieder dem Verein ber.
An die Versammlung schloß sich eine Besprechung der unter¬
nehmenden Firmen des Viehhandelsverbands an . Der vom
Verband ernannte Herr Noll (Frankfurt , Firma Noll u . Co .)
gab eine kurze sachliche Übersicht über die neuen Besttmmun-
gen . Das von dem Verband in Frankfurt übernommene
Vieh wird nicht nur bei der Sammelstelle , sondern auch schon
auf der Abnahmestelle gewogen . Der Händler hat einen Ge¬
wichtsverlust von über 12 Prozent bei Schweinen und erneu
solchen von 10 Prozent bei Großvieh zu tragen . Klaffe und
Preis des Tieres wird erst nach Abzug der 5 Prozent festge¬
stellt . Man wird in Frankfurt gern bereit sein , den Wünschen
wegen der Abnahmestellen entgegenzukommen . Die Händler
sollen möglichst die H ö ch st p r e i s e b e w i l l i g e n , um Vieh
zu bekommen und auf keine Schwierigkeiten zu stoßen , denn
mehr wie je müsse der Händler darauf bedacht sein , Vieh zur
Versorgung zu beschaffen , sonst bestände Gefahr , daß der
Staat den ganzen Viehhandel in die Hand nehme . Den An¬
trag des Herrn Stadttat Kraft , versprach der Redner nach
Möglichkeit zu unterstützen und dafür Sorge zu tragen , daß
in aller Kürze auch in Wiesbaden eine Sammelstelle errichtet
werde , die durch den großen Fremdenverkehr , die vielen
Hotels und Pensionen als unbedingt erforderlich erscheine.
Es wird nicht zu vermeiden sein , daß in den nächsten
14 Tagen die F l e i s chv e r s 0 r g u n g der Städte eine
empfindliche Stockung  erfahre.

_Zur Förderung der Viehzucht hat der B u n d e s r a t
unterm 13. April eine Bekanntmachung über Streu -.
Heide - und Weidenntzung auf nicht landwirt¬
schaftlich genutzten Grundstücken  erlaffen . Dar¬
nach sind die Besitzer von Forsten und anderen nicht land¬
wirtschaftlich genutzten Grundstücken auf Anordnung der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde verpflichtet , den von dieser benann¬
ten Personen , Gemeinden oder Kommunalverbänden zu ge-
statten , daß sie 1. aus den Grundstücken Streumaterial jeder
Art sowie Heideaufwuchs zu Futterzwecken oder sonstige
Futtermittel gewinnen , 2. auf den Grundstücken Schweine
und Rindvieh weiden lassen und die zu diesem Zweck erfor¬
derlichen Hürden und UnterkunftSräume anlegen . Die höhere
Verwaltungsbehörde besttmmt den Umfang und die Be¬
dingungen dieser Nutzung und setzt insbesondere die zu zah¬
lende Entschädigung endgülttg fest. .

_ Der Handwerkerverband für den Resierun - Sbrzirk
Wiesbaden hat auf die erste Kriegsanleihe 600 M ., auf die
zweite 400 M . und auf die dritte 300 M . gezeichnet . Der
Verband hat an die ihm angegliederten Innungen und Ver¬
eine Fragebogen  versandt nach der Zahl ihrer zum
Heeresdienst einberufenen Mitglieder , der Gefallenen sowie
der Angehörigen und der von ihnen beschäftigten Arbeiter.
Der Verband empfiehlt dringend die Errichtung von Fach-
1 n n u n g e n . Auf die betr . die Haftpflicht mit dem Stutt¬
garter Versicherungsverein sowie die mit der Württembergi-
schen Privat -Feuerversicherungsgesellschaft abgeschlossenen
Begünftigungsverträge  wird erneut hingewresen.

Die Sommerzeit und die Meteorologen . Die Direk¬
toren  der deutschen meteorologischen Zentral¬
stellen  hielten vorgestern in Frankfurt a . M . eine Be¬
ratung ab . in der sie sich mit den durch die bevorstehende Ein¬
führung der osteuropäischen Zeit in diesem Sommer ent¬
stehenden Verhältnissen befaßten . Da die meteorologischen
Vorgänge sich nach der wahren Sonnenzeit richten , so wird
die Zeitverschiebung hier sehr bemerkbar . Es wurde be-
schloffen, im inneren wissenschaftlichen Drenst
die bisherigen Beobachtungstermine . 7 Ubr vormittags und
2 und 9 Uhr nachmittags nach mittlerer Ortszeit , beizubehal¬
ten , also nach öffentlicher Zeit eine Stunde später als bisher
zu beobachten . — Die Beobachtungen ftir den praktischen
Wetterdienst  werden jedoch mit der öffentlichen Zeit
um eine Stunde ftüher als bisher erfolgen , also wie bisher
um 8 Uhr vormittags . 2 und 7 Uhr nachmittags (nunmehr
osteuropäische Zeit ), damit die Prognosen und die Wetter¬
karten möglichst zu denselben Tageszeiten herauskommen
können . Die Notierung außergewöhnlicher Wettervorkomm¬
nisse, z. B . der Gewitter , soll ebenfalls nach der neuen öffent¬
lichen Zeit erfolgen . ^ .

— Die Fischerei während der Schonzeit . Herr Regie¬
rungspräsident Dr . v. Meister gibt bekannt , daß er gestattet,
während der diesjährigen bis zum 9. Juni , abends 6 Uhr.
dauernden Frühjahrsschonzeit allwöchentlich außer an den
ohnehin freigegebenen Tagen von Montagmorgen 6 Uhr bis
Donnerstagmorgen 6 Uhr auch an den Tagen von Donners¬
tagmorgen 6 Uhr bis Samötagmorgcn . 6 Uhr die Fischerei
im Rhein , Lahn , Main und in der Nidda  zu be¬
treiben.

— Eiersendungen ins Feld . Mit Rücksicht auf den vor
Ostern sich voraussichtlich steigernden Versand von Eiern ins
Feld wird von der Rcichspostverwaltung dringend empfohlen,
möglichst nur hartgekochte  Eier zu verschicken, von der
Versendung roher oder weichgekochter Eier -aber abznsehen.
In jedem Fall muß die Verpackung der Eier besonders halt-

bar und widerstandsfähig sein , damit bei ihrem ^ waigen
Zerbrechen Nachteile für andere Sendungen vermieden wer¬
den . Gleichzeittg wird wiederum an d«e ordnungsmäßige
Verpackung von F l ü s s i g k e r t e n (Einlage von Baumwolle,
Sägespänen nsw .) und von Feuchtigkeit absetzenden Zebtn*
Mitteln , wie Butter , Marmelade usw . (festschliehende Lehen
niffe ) erinnert . Die Postanstalten sind angewiesen , sett-
Postsendungen in unzureichender Verpackung zuruckzuwcizen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 597 liegt mit den
Sächsischen Verlustlisten Nr . 272 und 273 und der Wurttcm-
bergischen Verlustliste Nr . 370 in der Tagblattschalterhalle
(Auskunstsschalter links ) sowie in der Zweigstelle B ' -"narck-
ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthalt u . a . Verluste oe
Füsilier -Regiments Nr . 80, der Reserve -Jnfanterie -Regimen-
ter Nr . 80 und 85, des Landwehr -Jnfanterie -Reglmen . s
Nr . 87 und des Reserve -Dragoner -Negiments Nr . 6.

— Der Grabschänder , der unlängst auf dem Erbenyeimer
Friedhof große Zerstörungen angerichtet hat , konnte noch mcht
ermittelt werden . Er wurde zwar gleich nach der ^ at festge-
nommen und einem Mann übergeben , der ihn m Mainz ber
der Polizei abliefcrn wollte , er ist aber ans dem Transport
dorthin entkommen . Ans dem Friedhof ui Kastel hat er dann
dieselben Zerstörungen verübt wie in Erbenheirn.

— Eine Warnung für Huudcbesitzer . Vor dem Scaoffen-
gericht wurde heute m acht Fällen wegen Verfehlung gegen
das V r e h s e u ch e n g e s e tz verhandelt , weil Leute ihre
Hunde ohne Maulkorb hatten umherlaufen lassen . Strafen
von 5 bis 30 M . wurden dabei verhängt!

— Vermißt wird seit gestern die Hermannsttahe 4 wchn
hafte siebenjährige Schülerin Katharina Müttern. - «3
Mädchen begab sich nachmittags gegen -»Ihr auf die Straße
und wurde seitdem nicht mehr gesehen . Die Mr^ lichkeit liegt
vor . daß das Kind sich beim Blumcnpslücken im tfrfb ober m
Wald verlaufen hat . Die Vermißte , ein für ,hr Aller ziem-
lich großes , aber schmales Mädchen , hat ûrzgeschntttt .ies
Haar und trägt eine weiße Schürze und einen Pluschhut.

—Städtisch; « Seefischvrrkaust ^ig Anril ' D-imaser -Schellsisch, fltog mit Kops 90 Pf , ohne rcopf
I« , Pf ., im Äu-sschr.itt 120 Pf .. A.ngelschellftsch. mittelgroß 80 Ps„
Portionsfisch : 75 Pst , Dorsch. °in- b' ^ sweipftuittg 85 Pst . Angeü
yadlian mit Kops 35 Pi . IM ganze» ,;i,ch ohne Kops leu 44-. ™
Ausschnitt 140 Pf ., nordischer Kablian ohne Kops im gmizen 6 !ch
UH Ps im Ausschnitt 130 Pf ., Seelachs ,m ganzrn ,nsch 10) Pf -,
im Auttchmtt 120 Pf .. Schollen, groge 90 Pf ., S °°w"iß>m°e 00 Ps .,
Seeforellen (Ptt -rmännchen) 60 Bf . gewaistrter Stoäftlch 05 Pst
Die Fische kommen direkt von der See m Ewpackunw ^ -er Oettaui
findet stadtseitig nur Wagemainiitratze 17 imb cn icbettnanu fto .

-ttraelitischr : Gottesdienst. T alm >: d . L h o r a - B e r e .n

«jmFÄ lTmÄ« &
SÄiH ’ÄÄ ’SÄsJ

* Götttnlicbe Schauspiele. Einer Anregimy de« ^/uera ^ Jnten.
danten Hüts 'n zufolge haben die Bühnen des Denychen Vubn n
nereins beschlossen, am Ostermontag eine Vorstellung zuguststm dek
Roten Kreuzes in dem Sinn - zu geben daß ju ÄKS
cir Zuschlag bis zu 10 Proz . vro Katt - erhoben wird , derdmnidm
Roten Kreuz zuslicht. Zur Auffuvrung gelangt am Osteruwnta,
..Polcublut ".
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Kirs dem Landkreis Wiesbaden.
16 Abttl Mit den. Eisernen Kreuze ausgezeichnet

Osiprenken welche voraussichtlich zu Amang nachittr Woche Hst
-ittreffen und zuni Preiie von etwa » D! ur den Zmtner abgeged«
r̂ rden Best -ll7ns« i werden aus dem Ra,Hause angenommen -
Ler 7ou hex  Sbe eingerichtete Fischverkauf  erfreut s.
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Verein "aeaenwärtii ' Äö Mitglieder zählt, hiervon ünd 35 Eür«,
miittieder Vtb 112 stch-n im Heeresdienst, 5 Turn « starben d« %nh(
Lieldcntod fürs Baiertand . Man ehttr ihr Anden.en hvrch Erh «,
mn den Sitzen D? Gelderolom. Leutnant H- Stein . Blzfteidwtl der C
tzch Steinst Unteroffizier Fr . Maurer . llnterosf,z,cr E. « eel. G -
freitet Lehrer Wilhelm, , Äftreiter £>. « tem vnd Krankenträger S
Srel wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaue ausgc, -ichnet̂. D
m-lberblom erhielt ferner die hessische lind UnierofsiZlcr Karl Len« I\
die ^nüritemberglsche Tapserkeitsmedaille. Die Borstandswayl wuü |JP
bis 7um Mnssthlust vertag, . Duruwart 9 Krag erstaiwte
Turnbettcht . Darnach wurde der Tnrnhettieb « U « 1JVD'cbct aufacnommen . .Bn bem um --9. Äufluft tv J g
nphtrtcmm ^ oalinnswelturnen entfanöte ber Verein lo BoßiutöC, *
ß * Te äShße mlTem Den Kassenbericht erstattete der Kayst >
Gg. Koch. Danach betriiqen,d -.e.ElMlabmen 3l 38b M und dst Wl
rabtt , °70 69 M mith n ist -i,7 Feblbetraa von 6.81 M zu d«
?ttch'nen Zm tzinol 'k ans die wirtschaftliche Lage während £
S © wmde -fti Jabr lang kein Monaisbe .ttag erhoben. Da^

d- Verein d̂iesen »ich. 5 y

vertrau von L>) Ps . rn eryporn. ö 11“1 “ v.~ ' H
gegeben, daß jeden Sonntagnachmittax von 3 Uhr am Eingang
SSS » an der SoLbeimer Stratze Turn,p «ele betrieoen werd«Rennbahn an der Hochheimer Stratz«

Provinz Hessen-Nassau.
H«ffk»-9iaffauis«ber Fürsorgeerziehungsverein.

a w iß Avril . Rach dem m der gepn
«iai-resveriammluna ' des" Vereins erstatteten Jahresbericht ntt
^.r Man in R ed a. M. ein Lebrlingsbeim zu errichten, ausgeg-̂
werden Um indiff-a die in der Haupisach- ^ on Fv°n-M

ÄÄÄ ° ist ' der Verein ' mit « L,fa;skt"» *sa f » » sj tuiffesTÄ*ÄsrssriM w3 F-
zi - hunasverein Frankfurt um. Das Veremsver^
beziffert sich aus 95 300 M

Sport und Luftfahrt.
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•  Fußball . Spielvereinigung Wiesbaden schlägt nn Rücksp
Vvchbtimer Sportverein über legen stalbzeit —
mannftbcft der Spielvere,ntgung , ioetche am Sonntag Pr
Wettspiel austrug , konnte ihren Gegner, tre .zwgendvcre
Biebrich, mit 6:4 schlagen̂ ^ ««

» Pserderenne« ,u Bettm ' »°Ustz« st lLAxrtt^
Hürdcmemml . 4L» M . 2TO9 Me« r. X. W . Kochs gnttww
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.bl 'JO. — Schüler -Jagdrennen. 5000 M.>». -»liihlentbals Altcar (E. $¥tiebrid>1 2

^... — - - •■> -■ Eifer , 5. Chriemhild. 91:10. 28 2?' 113 io ' —
Wllomsborfer Jagdrennen. 50eü M. 3100 Rlet-r l ' 9t <T?iVr:n
und E. Dinters Magdalena (Wurst). 2. Puschke 3 Bernll»? » iTorwarts 2. 81:10: 29. 28. 22:10 - Jt
ctwiJSi «r‘on?' ? - Tepper-Laskts Giabar (R. Fritsche) 2

ZKester. 5. Heroder. 6. Grace! 20:10;Lrers von iscbonhanren. 6000 M Wettr
2. Sanseat̂ Cttvus.'

m'Jt' r 1 i m • ' 102 ~Z  Fruhrahrr -yurdenrennen. 3000 M. 3009
l> Maior ö. Goßlrcs Leddl, iM. Schniidti 2 Nerv 3

Mac Jntvre , 5. Norton Con. 52:10- 28. 72. I8l'-10.'
Mark Ä ** xil  Araditz -Rennen. 1000
3 3taian 2U10 -' 77 %  fÄ ? ^ " mane (Blume,, 2 Rosemnöve.y ä .“ääu  snaöSTsjRÄ-
krt “ ' « » K , 20;,0i ‘i *s » - « »{ÄStSSS Si
«m SS m-u lui' ter. I. I . K. Wortmanns Miß Power sRboneh 2.
Modder River, 3. Master Bowes, 4. Almansur. 84:10; 20 29 20 10
~ Stu§ 0lcit6. 13 000 M. 1600 Meter 1.
f ; ^ 7,". Oppenhums Tiptov lArchibold). 2. Sorapis, 3 Krösus 4.
t. teruhr, 5. Äoblnn. 18:10; 15. 33. 25:10. — Pokal 5000M 1400
«HO-' igNo ' Ii -™” 18 Gchiäfkr ). 2. Saint Mario. 3. Million.*S:JÜ' l!± v >21.10. — Blitz-Rennen. 5000M 1200 Meter 1 c>'
^17 ^ 9-10 fC ten̂ "^ ^ s '' 2 *onil  3 - Rrsenkavalier. 84:10;7C'  m . ~ Colvello-Jagdrennm 2500 M . 3600 Meter 1
E'-tO- ?5 ?2etl 24"l3S fPiplier ). 2. Irene de 0 ., 37 Maritza.'

Gerichtssaal.
*n?*wi ;+ ,^ c Aaubeinier in Flörsheim
stellen im k tll  ' tu7rf b.on  llnqiück heiingesucht. Drei Söhne
nerlore ®?*bosn tf7 cm.et  gefallen, der zweite hat ein Bein
M To™ w!L n ” L ft bes ,unTt*L bcr  vier Brüder vor einiger Zeit
^tn,w HK UsfetC’ m-‘l ^ A Jahre alten Peter Spie  l n, a r. n

roPrt r®!s Wiesbadener Strafkammer verurteilte den
nifindl.chen Messerhelden wegen schwerer Körpervcrletzunamit
Todescrfolg zu 6 Monaten G-kängnis. ^

. v/9-  F «r di« Sicherheit auf der Straß« muß gesorgt werden
Huf dwsen Standpunkt stellte sich das WiesbadenerSchöffengericht
das sich gestern wieder einmal mit ivüsten Au?l»reitnncien einiger
junger Men chen zu beschäftigen hatte. Am 1 Novemberv I be.
fanden sich in dw Schwalbacher Straße zwei Postboten mit ihren
g£jnf“ hem Heimweg, als plötzlich non der anderen Straßen,
ftitc der Schneider.Wilhelm S„ der Tagloh:,er Fritz H. und der
Fensterputzer Hermann N. auf sie zuschritten, nachdem sie sich aus
e-ner größeren Gruppe losgelöst hatten. Wie er dazu komme so
»d/te H. einen der beiden Posibotni an. sich darüber anizuhalten

ste stch noch abends auf der Straße befänden. Der Angeredete
^fle kaum Zeit zu entgegnen, daß er keine derartige Äußerung getan
habe, da streckte chn auch schon?,n Schlag, den er mit einem Schlag-
nng oder cmem anderen Werkzeug erhielt, nieder. Doch nicht da-
mit genug, der innge Mensch kübrte noch einen zweiten Schlag nach
chm, wahrend er schon an der Erde lag und beraubte ihn dadurch
des Bewt-ßtsetns. Der zweite Postbote, welcher seinem Kameraden
hnsprmgen-wollte, heimfte dafür L-tockschläg: ein. Das Schöffe,,gc-
ucht verurteilte L. zu o Monaten, H. zu 2 Monaten und 2 Wochen
Ecfangms und N. wegen Werfens mit einer Bierflasche zu einer

Neues aus aller Welt.
TW? '"g ?r °st°- . Embr«ch«dieSst»hl. Berlin.  IG . April. Der

Lok.-Anz. meldet aus Svandau: stüer 5000 M. Wold und
Silbersachei' w:e Schmnckgigenständc wurden von Dieben vorletzte
reist ist" ê uwt'^ " '''° ^ ffizrers. der mit seiner Familie ver-

Nachklan« zum Morddrozeß Thirs. Berlin.  16 . April. Im
lln'tskureau voa Kalkberge-Rudersdors hat sich ein angeblicher Artist
Ezap'isli gem-ld-t, der sich selbst als jener Koppelknech, auögibt der
nack- Aiissgge des Hemrich Kallies die Schauspielerin Martha Tbi-s

i ermordet haben soll. Czaptiski tft dem Amtsgericht-»geführt wvr-
lä E ? i. tos u »ormttta -l oernpmmnt wurde und feine Behauptung
rt w 'iderholte. Die Behörde bezweifelt jedoch die Angaben des C der

einin etwas beschränktenEindruck macht. ’
G«uicksta--e In SvSaud. Rotterdam,  18 April. Weaen

von <8°nickstarre in verschiedenen holländischen Ge-
»emden wurde die Einbern sung der Jabresklasse 1916 für unhe°Mmmte Zeit verschoben. '
^ T' ami^ F»l,en eines anonymen« riefe». Berlin,  16. April
«7s 2 bat me 28 Jahre alte Pför-tncrssrau
Rudolph sich und ihre drei Kinder im Alter von 8. 3 und IV,. Jahren
burchLenchtgaso.-rgrstet. Ihr ,m Felde stehender Ehemann hatte
kürzlich nnen anonvmen Brief erhalten, in dem die Frau eines leicht-
sinnigen Lebenswandelsbeschuldigt wurde. Daraufhin hatte der
w-01?” JCr™7! Frau m einem Briese deftige Vorwürfe gemacht
Wiederbelebungsversucheblieben erfolglos v

Rn « Rentnersfrau des Mordes verdächtig. >V. T -B Ballen,
sie dt (Harz ), 18. April. (Mcktamtftch. Drabthericht.) Unter dem
Andacht, d,e verwitwete Frau Regierungsbanmeister Brust ermordet
zu haben, ist die Rentnersfrau Titsch, «ne frühere Gesellschafterin
dn Ermordeten, verhaftet worden._

Nieobadnirr Tegblatt.

3m westen keine besonderen Ereignisse.
Lebhaftere Tätigkeit der Russen bei

Dünaburg.
Oer Tagesbericht vom 17. Hpril.

W. l .-B. Großes Hauptquartier , 17. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

beutung bW Snmt Idne  ® rei.flniffc  von besonderer Be.

»Dmd -AnSqabe.  Erstes_ _ _ _ Seit * S,
leibe und 4%p '-oz. deutsche Reichs-SchateanWeisungen be-
zahlt v.erden müssen , rückt heran , ohne daß sich am offenen
Geldmarkt eine Versteifung des Geldstandes fühlbar
Tägliches Geld  4 1/« Proz und billiger , PrivatdifM
k e n t 4°/« Proz.

3" ber  Gegend von Pervyse (Flandern ) wurde ein feind,
lisyes rr.ngzeug durch unsere Abwehrgeschütze dicht hinter der
belgischen Lime zum Absturz gebracht und durch Artillerie-
fcuer zerstört. — Oberleutnant Bcrthold schoß nordwestlich

Kindliches Flugzeug, einen cng-
l scheu Doppeldecker, ab. Der Führer desselben ist tot ; der«
Beobachter ist schwer verwundet.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
. zeigen iw Brückenkopf von Dünaburg leb-haftere Tätigkeit.

Valkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

IllSustrlo und HaadeL
. Gesellschalt für Lindes Eismaschinen , A.-GL, Wies,
baden . Wie bereits berichtet , beantragt die Verwaltung tiü
das abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung einer Divi*
d e n d e von S Proz . gegen 5 Proz. im Vorjahr . Der Brutto-
gewinn für 1915 beträgt 3.78 Mill M. (i. V 2.87 Mill. M.),
Davon gehen ab die Betriebskosten einschließlich Zinsen
«ut 1.42 Mill. M. (i . V. 1.60 Mill. M.), die Abschreibungeu
werden in der Höhe von 1 26 Mill. M. (i. V. 0.70 Mill. M.)
' prgeu omrrien, so daß einschließlich 87 385 M. (129 516 M.)
Vftrl vn <v nf . T‘> . 4 K _ _ • _ _ _ _ o/t in/ , n r —_ . ^V

Ksterreichisch-ungarischer TagesberichL
W. T.-B. Wien,  17 . April. (Nichtamtlich. Drahtber .)

Amtlich verlautet vom 17. April mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am oberen Screth schlugen unsere Feldwachen einen

ruffischen Vorstoß ab.
Sonst nichts NeueSs.

Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Handelsteil.
Die Beschäftigung der Mühlen.

Die „Neue politische Korrespondenz “ schreibt : Die
Rewhsgetreidestelle hat nach Ausdehnung der Selbstwirt-
schaft nur noch das Heer und etwa ein Viertel der Zivil¬
bevölkerung mit Getreide und Mehl zu versorgen . Die
anderen drei Viertel sind Selbstversorger , deren es rund
j7 Millionen gibt, oder werden durch Kommunalverbände
bewirtschaftet . Die Beschädigung der Mühlen ist mm in
derjVeise geregelt , daß die kleinsten  Mühlen von den
Selbstversorgern , die mittlerer , und g - ößereu
Mühlen in den betreffenden Kreisen von den selbstwirt-
sebaftenden Kommunalverbänden in Anspruch genommen

<ke Reichsgetreidestelle kommen zum Ausmahlen
die Mühlen der von ihr bewirtschafteten Bezirke in Be¬
tracht , wobei die großen , für die Verarbeitung von Aus-
lardrgeireide eingerichteten Mühlen nicht voll beschäftigt
werden konnten , da es als zweckmäßig erachtet wurde , die
Lagerung uniarhaltung des Brotgetreides nicht nur einzelnen
Firmen anzuyertrauen . Infolgedessen sind Mühlen aller
Großen an dis ReichsgetreidesteUe angeschlossen und auch
eine Anzahl Mühlen noch aus den Selbstwirtschaftskreisen
ne rangezogen worden.

Vortrag eu Reingewinn  von 1186 420 M. (687 385 M.j
bleibt . Dem Beamtenoensionsfonds wird der Betrag von
IOOOOOM. überwiesen und 112 251 M. neu vorgetragen . In
der oben mit 1 422 320 M. genannten Betriebskostensumme
sind einbegriffen 150 000 M. Kriegsrückstellung , 66 295 M.
Zuweisung zur gesetzlichen Reserve und 39 512 M. Tan¬
tiemen über das laufende Geschäftsjahr  wird
berichtet , daß einschließlich des Vertrages von 1915 Auf¬
träge bei Abteilung A im Betrage von 3121 601 M. und bei
Abteilung B 3 337 500 M., zusammen also 6 459101 M. Auf-
träge vorliegen . Wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse
cinlreten , dürfe man für dieses Geschäftsjahr ein befrie¬
digendes Ergebnis erhoffen.

= Chemische Werke , vorm H. u E Albert , Amöneburg
bei Biebrich a. Rh. In der am 15. d. M. stattgehabten Auf-
sichtsrat ?«it7ung wurde nach Vorlage des Geschäftsab¬
schlusses für 1915 beschlossen, der für den 15. Mai d. J.
einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende  von 28 Proz. (i. V. 15 Proz .) vorzuschlagen,

Marktberichte.
= Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 17. April . Es wai

kein einziges Stück Vieh angefahren.
— Futtermidelmarkt zu Frankfurt a M. vom 17. April

Die bevorstehenden Feiertage machen sich bereits in der
' Stimmung auf dem Markt geltend . Der Besuch war schwach
die Preise unverändert fest. Sämereiartikel neigen zu
mäßiger Abschwächung ebenso Futterartikel , bedingt durch
die bevorstehende Grünfutterernte . Getreide geschäftslos.
Kartoffeln 6.10 M. ab Station in loser Ladung.

b. Diezer Schlachtviehmarkt Diez,  14 . April . Der
gestrige Rindvieh - und Schweinemarkt war befahren mit 41
Stück Großvieh , 47 Stück Kleinvieh und 159 Stüde Ferkeln.
Es kosteten : Fahrochsen im Paar 1600—2200 M„ Fahrkühe
das Stück 800—1290 M., frischmelkende Kühe das Stück 850
bi? 1300 M., Kälber kosteten im Pfund 1,50—1,60 M. Aul
dem Scbweinemarkt war lebhaftes Geschäft ; Käufer waren
in gr oßer Zahl erschienen und die Preise gingen dement¬
sprechend beständig in die Höhe, so daß für Ferkel
schließlich Preise  bezahlt wurden , wie sie noch nie
da waren.  4 —6 Wochen alte Tiere kamen das Stück
45—55 Mi  Läufer von 2—3 Monaten 60—70 M. Der nächste
Markt wird am Donnerstag , den 18. Mai, ebgehalten.

Wettervoraussage für Dienstag , 18. April ISIS
▼onder «et «eroloeischen Abteil «** de* Phyeikal. Vereins za Frankfurt &. M,

Trüb , regnerisch , etwas wärmer.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 17. April. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für : 6
New-York . 8.44 O. MU.Holland. 23S.25 o’
Dänemark. . . . 160.00 q'
Schweden. 180.50 Q.
Norwegen. 160.50 O.
Schweiz. 106 50 O.
Oeaterreich-Unearn . 89.60 Q.
Rumänien. 86.87 O
Bulgarien . 78 .75 Q.‘

6.40 B. für J Dollar235.75 B.
160.50 B.
160.75 B.
161.00 B.
106.75 B.

69.70 B.
«7.37 B.
79.75 B.

100 dulden
MO Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
180 Kronen
100 Lei
100 Lewa

•■t oiuiittiunci aumorieuneyi wiro NN! etwas y-ieticg-’
brühe glatt gerührt, dann kommt ein Eßlöffel Hengstenbergs
Weinessig und eine MesserspitzeSalz . Diese Mischung wird
unter stetem Rühren einmal ausgekocht, über die abgekochten
Kartoffeln gegossen und gut gemischt. Zwiebel nach Geschmack,
und wer sich's leisten wül — ein rohes Ei. F 102

Die ASend-AusgaVe umfaßt 8 Seiten
Hauptichristlkiter: «. Hegerhorg.

SanitStsrat

Dr. Anton Pfeiffer,
Sehillerplatz 2 II ., hat seine

Praxis
ŵied er a ntgen ommen.
Zeichnungen auf die steuerfreie

innerhalb 40 Jahren rückzahlbare

Banken und Geldmarkt.
ß  Berliner Geld- und Wechselmarkt . Berlin

17. Apnl . De.- 13. April , an dem spätestens 30 Proz . aul die
im vorigen Monat ausgegebenen 5proz. deutsche Kriegsan-

« » « „ - Politik « £>- S«rh ->rN : für ben ttatkrh-ltml̂ tell:* • “■ Ji cn' t .nt,“cß kur Rach ruhten oh»  Wust -,den und denN-chb-rbeairken-
für ..GerichiSjaal": O » iefenbach : für „Soon und

Lujtsahrt : 3 . ZI:  E Lasx -ker; für „Bermilchtes" und den ..Briefkasten- :
E. - osuder : sur den Handclsteil: W. ES: für die Anzeigen und Reklamen:
- , H. Dorn auf;  sämtlich in Wierdaden.
Druck und Verlag der L. Echellenbergsehen Hof-BuchdrmkereiI» Stetdadeu.

5'h % Oesterreich.
Kriegsanleihev. 1916
tarn Zeichaungspreis von 93 .— °/o
Werden bis spätestens 15.  Mai 1918
Pzovisionsfrei entgegengenommen

von

Gebrüder Krier,
Kank -(>esc !»äft

Wiesbaden, lUwiistrasse 95.
Japeteu , Linoleum,
P*1 Laden , daher billige Preise.

ttenhanS Wagner , Rhernstr. 79,
der Aarlftratze. Telephon 3377.

Wer  Qeld sparen
Eprechstunde der Schristlestuug: 12 tii 1 Uhr.

Für Konfirmandeu
o. Kommunikanten

möchte, darf nicht übersehen, was wir bieten.

Für Damen und Kinder
hohe Stiefel u. niedrige elegante Halbschuhe,
auch Mustcrpaare, wirklich preiswert.
— « elegenheitsposteu in de» Fenstern1—

18 Jfirehiasse 19
- * der LmsenftraLe.

Landeier
Sehuhkotisum

3itflhfln§, Sooliflfe 38.
■_ ^ cke Reroiiraße.
®clfoenêit§liflüf{.3igßrclten

Zeichnungen auf die steuerfreie

6%
Kriegsanleihev. 1916

Für Knaben
Für Herren

19 Ertkgme 19
a« der Luisenstratze.

Einen großen Bosten

Som-, Msk«-o. in.NSW
in jeder Länge hat abzugebcn

Koblenhandlung Fischer,
Bierstadt -Wiesbaden . Telepbon 291.

150000 Stuck
zum Zeichnungspreis von 97 .2© 'Yo
werden bis spätestens 5. Mai 1916
provisionsfrei entgegengenommen

von

um zu räumen bis

:.p. jmmtmn Mßfä a .«
zur neuen

Hundert

! tzteut - SicherhertS-Allarmkasse. -f'
iSreit A 25.— p. St franko geg. '
Rachn. Gegen Laden» nnd Ge-

. » genheits . Diebe Probekasse §

. ^ ird jed. Interessent , »« geführt. <»
>» an drascht kein. Schlüssel mehr. %
i I . Fr . Stark , »
; • »« « *#». 8 :r Telephon 2S02. » I

^Mcrnritius . und''Schwâ ^ r

ZnTHIifstpn Preisen

Gebrüder Krier,
Schüler,

Odol ii . Pixavon
infolge rechtzeitigen Einkaufs.

Drogerie Backe,
Taunusstrasse 5.

Bank -Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

die ihre Versetzung nicht
erhalten haben , werden
schnell und sicher zum

Ztr . u. Anbruch
f. Feld , Garte«

«nd Wiese«.

6 , iSiSS, DoP . .Str . SS «. 101.

Ginj.-Eiamen

Eleg . Kraw « tten,
«edieg. Hosenträger n. Wäsche us» .
okmc Prersaufschlag . Krawatteu-
fabrrk, Echwaibacher Straße 9.

Und

lhmell
Nur - Wz

46 WeiMußk 46
Ecke Moritzstraß«.

Vormittag-, Nachmittag» nnd
Abend-Kurse.

vorbereitet. Beste Erfolge
und Empfehlungen . Offert,
u. T. 712 a. d. Tagbl .-Verl.

Besondere Damen-Abteilungen
Inhaber
u Leiter:

Pro stielte frei.

Telephon 2108. SW~  PriSmeu -Feldstecher
echwalbacher Str <ch« SS, "

mm = Reklamen. = W \
Guter Kartoffelsalat ohne Del.

■ i

I



Der einzigste Tarogato- Virtuose
tritt allabendlich dreimal auf.

8 Uhr , 9 Uhr und 10 Uhr.

Bekanntmachung.
Am 18., 19., 26. und 27. April

1916 sinket von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im „Raben-
fjrunb" Scharfschießen statt.Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände , einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-Kömg-Weg,
Jdsteiner Straße , Trompeterstraße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Keffelbachtal), Weg Keffelbachtal-
Fischzucht zur Platter Straße,
Teufelsgrabenweg bis zur Lmcht-
weishöhle. _ .

Die vorgenannten Wege , und
Straßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den. Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden. c „ ,Vor dem Betreten des abgesperr-
tcn Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
:>Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.

3« pi . mm
Meinen hochverehrten Gönnern

zur Kenntnisnahme , daß mein
Friseur -Geschäft wieder , eröffnet ist
u. bitte um gütigen Zuspruch.

Hochachtend
Fritz Brühl,

Frirdrichst raße 39. Gegründet 1M7,
Säe Me» sllfewoffie»
Pr . Stiefmütterchen , Vergißmein¬
nicht, Bellis , Primel , Goldlack, Nelken
usw. Gärtnerei N. Wulf , am Ende
der Wielandstraße

Moderne
F

Hrn ' dekncken
eingetroffen.

Schloß-Drogerie

Vorsichtige Hausfrauen ÄT
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisetln

Kinderwagen,
Kinsfersftih .e,
.aufgitter,
.aufstiihle,

Sicherheitsgurten,
nur erstklassige Erzeugnisse.

finden Sie in reicher Auswahl bei

tfl. Schweitzer

Ueberzieher

B'«“Motten . iSdie
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
und hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10 Pt,
Dtzd . 90 Pf. Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus, Taunusstr . 25. TeL 2007.

Hoflieferant,
erstes u. ältestes Spielwarengeschäft

am Platze,
Ellenbogengasse . 449

Aniiliche Anzeigen
Sonnenberg Reine Zettnot!

Die

- und

Kochbücher
zum

Bekanntmachung, , 1=
betreffend den Verkauf von sich nicht W IJÖlCtXbitUCtT

zur Schlachtung eignendem Vieh. I - ^
Vieh, welches sich nicht zur Schlach¬

tung eignet itragendes und unreifes
Vieh) und das von der heimlichen
Landwirtschaft abgestoßen wird, ohne
daß es etwa an anderen Stellen nn
Inland zur Weiternutzung zurzmt
untergebracht werden kann, wird
jederzeit von der Aufkaufstelle für
Rindvieh, Berlin , Abgeordneten¬
haus , aufgekauft. _ • „

Frankfurt a. M„ 30. Marz 1916.
Viehhandelsverband,

ifür den Regiernngsbez . Wrrsbaderr«
Der Vorstand.

v. Bernns , Königlicher Landrat.
Wird veröffentlicht.
Sonncnfiern , 7. April 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt

1 Braten ohne Fett etc. §
sind neu angekommen!

= Saladin Franz , Wiesbaden, =
Friedrichstr. 57, Laden.

muini!iiiiiiiii!iiniiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii»i

Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter

findet statt am Dienstag . 18. April, l
und zwar in den Oieschäften von:

1. Bach, Rambacher Straße , 1904
bis 1158 (Rambacher Straße ).

2. Eifert , Wiesbadener Str ., 1160
bis 1173 (Sandweg ), 1175—1180

8.

1311(Schlagstraße).
4. Bach, Talstraße , 1217 bis

(Talstraße ).
6. Bach, Friedrich, Wiesbadener

Straße , 1313—1345 (Tennelbach-

6. fcoJ), 1 Christian , Wiesbadener |
Straße 11, 1346—1363 (Weiher-
— . .2 -iaCi-? ,1547 <W(es-

1364 bis 1494
(Wiesbadener Straße ).

8. Bach, Friedrich, Wie-
Straße 54, 1649—1646 (Wies-

Liesbadener-

badener Straße ).
i 9. Eifert . Wiesbadener Straße 28,

1—60 (Adolsitraße), 62 bis 68
(Allersberg und Amselberg).

10. Stein , Wiesbadener Straße 26,
7g—97 (Bergstraße ), 102—161
«Bierstadter Straße ).

Besuchs-
Karten
ln jeder Ausstattung

fertigt die

L. Schellenberg’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

Dre Einwohner können auf Grund
her Nummern ihrer Butterbezugs-
scheine und des vorstehenden Vertei-
lungsplcmes ersehen, in welchem Ge¬
schäft sie Butter kaufen können. Für
hie Nummern von 1094 bis 1646
muffen die graugrünen Bezugs-

Künstliche Blumen

Sportmäntel
Regenmäntel

in grösster Auswahl.

wormserweinmsst
besondersBurgunder

wirken
bei Kranken und Verwundete«

oft 397
♦ ♦
♦ ♦ Wunder
Nur NueWuus, RHein-

' 71.

Schulbücher des Realgymnasiums
ür Sexta , Quinta , Quarta u. Urtter-

tertia bill. zu vk. Schwalb. St r. 65,2 l.
jauswenig

Franz — - - -
Kleiderschrank, nutzb.-pol., Uürig,

1,10 br., gebr., bill. zu ver.i. WeyerS.
Häuser u.  Rübsamrn , Lu isenstr. 17.
Handkoffer, echt Leder, wenig gebr..
12 Mt ., zu verk. Feldstraße 10, P
ichrgidmsiliim. kaukt

_Hemmen
Hand els- n. Sprachschule , Neugasse 5

Pianino gesucht
Off. u.M.717a.
d.Tagbl .-Verl.

KrrÜanten, Gold» Silber
VfanÄscheme,Zahngrbisse»
Vlatm zuM.8.50 das Gr.

kaust
A. Geizha ls, Weberg. 14

Platin
jedes Quantum in jedem Zustande
per Gramm Mk. 8.20
sowie künstl. Zähne kauft gegen sof.
Kaffa die Gold. u. Silberschmeizerer
Jakob leichter , Nürnberg,
Bamrn . R-se-ital 21. Telephon 6058ounmi , jiuivuiui - i , wuww.
Konto bei der Bayer . Vereinsbank
Fstiale Nürnberg . Sendungen werdFiliale Nürnberg , -senoungen werv.
schnellstens u. ree ll erledi gt. bl

für Damenputz, alle Neuheiten m
kleinen Buketts u. Garnituren cin-
letroffeu . Alle Blüten und Laube,

den
her

Seeren, 'lose, zum Sclbstbinden , in
großer Auswahl,. Arrangements für

grünen Bezugscheine <2. Folge) be¬
nutzen.

Wenn die Butter in dem betreffen¬
den Geschäft an dem Verkaufstage
nicht bis abends 8 Uhr abgeholt . ist,
verliert die Butterbezugskarte ihre
Gültigkeit . *

Sonnenbcrg , 15. Avril 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Lilber -Hochzett stets vorrätig in allen
j Preislagen.B . v « n Santen,

Spezial . Kunstblumengeschäft und
Binderei,

Mauritius strastc 12._

fUuft«ein |ofotti«EHie
vollständige W-Hnungs. u. Zimmer
Einricht.. Nachlässe, einzelne Möbel
stücke, Antiauitäten , Pianos , Kaffen
schränke. Kunst- ». Aufstellsachen re.
Gclegenheitskaush. Ehr . Reininge ».
Sckwaib. Str . 47. Televbo« 6372.

"Benzin
Bekanntmachung.

Aus dem Sonneuberger Gemeinde¬
wald, Distrikt 2 Fichten, sollen fol¬
gende Hölzer zur Versteigerung
kommen: _1. 69 Raummeter Eichen-Gartem

Pfosten, 2,40 lang (Wagnerholz).
2. 24 Raummeter Eicki.-Breimscheit.
3. 15 Raummeter Eiclicn-Kiiüvvel.
4.  134 Raummeter Buchen-Brenn

scheit.
b. 37 Raummeter Buchen-Brenn

knüpvel. ^ r6. 1100 Buchen- und Eichenwellen,
und zwar am Mittwoch, 19. April c
varmittags 9 Uhr

ä Liter 1.50 Mk.
Blücher - Drogerie,

Bismarckrrng 24, Ecke Blücherstr. 1.

Treffpunlt : Kaffee Waldacker,
n'Das Holz lagert an guten Abfuhr

und Frühlingskuren haben mit
meinem seit 10 Jahren vorzüglich
bewährten

, .Riforma "-
Blutreinignngstee

jetzt den besten Erfolg. 398
In Pak. zu 1 Mk. , 60 u. 25 Pf.Nur Kneipphaus,

Rheinstr. VI.

Hahle hohen Preis
f. Herren - u. Damenkleider, Schuhe,
Zahnarbiffc, Gold .
Km» vlldwia. Wag eman nstrasie 18
Neuzeitliche schöne 4- u. 5-Zimmer-

Wohnungcn mit allem Zubehör,
Emser Straße 44 u. 48, Nahe
Albrecht-Dürcrcmlage und Wal

Rosenthal & David
Herren - Moden

44 Wilhelmstrasse 44. 1439

Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
Seit 1896 : 880 Einjährige , 201 Primaner <7/8. KL). In den Kriegsjahre«
60 Einjährige , 82 Primaner , u. O. II . Familicnheim.

Gebrüder Krier,Baafc-Seschäft, Wiesbaden,Rheinstr.95.1
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto,

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern -

Mftndelsichere 4% , 4V2°/„ und 5% Anlagepap ew an «nserer Kasse steU
von »Hg. — Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — KuponsDo^en
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Ankauf von russischen und flnniändischen Kupons (auch gestempelten)

Abfuhr von » « kommenden Waggons
(massengiiter aller Art)

inkl . Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

i- ew iwi i Wagen jeder Art 360
Hofspediteur L. RETTENMAYER , 6 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

.§BtcncnbontQ(««.Htwiviit
a .v. hirpft in hßt

^2 lauft mau am besten direkt in der

B dfltl praetoiinseTÄfäa!'
HAeneukac,S«
bei pusten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen weise zurück.

Niederlage : 251
Tchützcnhof-Apotheke. Langgaffe 11.

„Irlorisobor Jtof‘gyS|
Vlinzerstnben. Sodega.
Anssctiank vom Fass
1915 ©r Hattenl »eimer

Glas 50 Pfennig.■■■■ ----- ' acac \Jlcl3 tJiv i icuiiiy » -
niinniiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|iniii |ii|| iiiii |1i*l|ii*|i*l'|i*|i*l|ii1'*H|i' ll**ll|i"**'ii'**'i|l'*i|*i|i11111—

Hosenträger
Kräftige Feld -Hosenträger und starke,

:: selbstverfertigte Handschuhe ::
bstligst bei 406

Karlsbader Handschuhe empsiel
wieder zu allerbilligsten Pre -.st
Handschuh gesch. Alte Kolonnade.

Vrlt » Streusel », Kirchgasse 50
sofort oder später zu verm. Msth.
Emser Straße 44, Part F 220

Bert . kl. schw. Glm,zleder>
mit Goldschlog. Inhalt : 1 Schlüssel,

gortem..

Geld usw, Abzugcben gegen Belohn.Geld usw. Abzugcber
Hum boldtstraße 5, 2.

SgldM.ÄllkllilhrKMk
Sonntagvormittag von Oramenstr.
bis Luisenplatz. Bonffatiuskirche.
verloren . Bbzugeben gegen gute
Belohn. Adelheidstra ße 69, Part.

Verloren
am Sonnabend goldenes Ketten-
Armband. flache Glieder. Abzugeben
gegen güte Belohn. Sonneuberger
Straße .50, Haus ^ Jke/L

Wer" leiht für VerwundetenBt, 491+ 493 VerluMisteu?
Off. u. M. 716 «w den Tagbü -Verl.

Kleiderliuse mit Brot,F16he,WanKen vCT-
■"ĉ Goldlgeisf •mul»», — -
rnchlos . E .'inigt d. Kopfham . Befärdert d.
radikal”

Haarwuchs .Veillütet Haarausfall u.Zuaug
neuer Parafiten .Vernicht .Typhusbaedlen.
Deeinfln . Vorbeug . geg .-InfektionskrH nkh.

IM ' ler .TwTcitTf . ßchulkinder .Taus .v.Anerk . Nur i
Kartonpack ,a 0,80u.1.20M. i.Anoth . u.Drog.

Bohnerwachs Ta Qual.,
Ltahlspäne — Putztüche»,
alle Bürsteuware»

zu billigsten Preisen.

M . 8 . ~
Seife» — Lichte

Teletzh. 2199,
Bürpeuware« etc.

Gemüsepflanzen
empfiehlt Gärtnerei Dobritzsch, Eil
gang Ende Hochftraße u. Knausli

Leset Alle ! .
Hcrrenschneiderei wend. Röcke8, Re
Rein ., Anz.-Ausbüg. 1L9, n. Hose!
Neufüttern . Kleber, Frankenstr . 7,,

Elektrifche BibrationS -Maffage.
Frau Beumelburg , ärztlich gepro

Karlstraste 24. 2.

Nur für Damen.
Erstes und ältestes Institut]

am Platze.

€»esichtMpflege|
Elektrische Gesichts- und

Vibrations -Massage . .
Haarentfernung;

(durch Elektrolyse ) 1
unt . Garantie . Syst . Dr. Gisssev' j
Frau K. Groaau , Kirehg. 17, lf



Nr . 182.
17 . mm tmn. Wkibdbttttv  Uaabtan.

A!Ir |NWkWm SÄÄÜSä » !*!
if 1

I;sars3» .Sä» & ?i3 .2*faJ& m SSFSS».
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Abend-Auögabe . Erstes Blatt.

»enden sich fei« ««

>Htl|flierHassMciBip
Medizinal -Drogeeie

„SanjtaS ",
«aaritiuSstratz« L»

neben« alzalla. 1398
— Helepysn 2115. ^

Staubsauger -Apparate
_ _ inu A ^ .1 . AA . .L , , » . .

° °s Separat« « !, FlaC ^ ” idenithe «ter.

Statt iresonderee Anzeige.

>» t STÄ -ranr * *“■*“

!Zrühjahn-Yüte!
fpfprt rt/>v« ns* <- .
Eleg. garn . u. Ungarn. Damenhüte,
federn . Blumen . Phantasien billigst.Seueiu turnen, Phantasien billigst.marbeiten u. Reinigen von Federn,
me>hern u. Bo^ , Fasson., nach neuest, , &
Modellen. I . Matter . Ble ichstrake 11. I

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Gebart eines pmmiluii

Mädchens
zeigt an

Frau Hauptmann von Merkatz,
geb. Schneider.

Wiesbaden, den 17. April 19M,
Wallufer Str. 9 I.

Todes-Anzeige.
m. ®ort  f bem ^ "̂khtigen hat es gefallen, meinen lieben
Schwä'ger ünd On?el " ' Schwiegervater, Großvater, Bruder,

K-prr» Philipp Weher

Trauer-Kleider II Trauer-Blusen
Trauer Mantel Trauer Stoffe
Trauer-Pocke II Schleier-Crepe
, Anderurctn werden noch
• am gleicnenTage erledigt
•• Auŵ nl-K-xiuijei bce-t- .iWt

Franka Marx
1<rttisaise31 Wiesbaden Wiefnedndiilr.

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente zu sich in die
Ewigkeit abzurusen.

Die teauernden Dinterkttedenen.
Wiesbaden, Nettelbeckstr. 18. den 17. April 1916.

findet Dienstag, nachmittags2 >/. npr vom

« ? «K d« St % on%ati ! iSe enZT fW* m

Todes-Anzeige.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Scbremermeister , 107
Oranienstr . 54. Tel. 8041.

Erd - u. Fener-
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts.

Allen Verwandten und Bekannten die tieftranrige Nachricht
daß meine mnigstgeliebte Frau, meine .herzensgute Mutter.'
Tochter, Schwagerm und Tante,

Johanna Micke.

und tr ® T £ Sf e£ S“ ft  ” aCh lä ° 8erem Wden me “ e

geb. KchliuK.
durch einen plötzlichen, unerwartetenTod im Mer von 93 .Fahren
sanft verschieden ist. -

2>ieä zeigt mit der Bitte um stille Tellnahme schmerzerMt an
Karl Mttcke nebst Ktuh.

Wiesbaden, Scharnhorststraße 2.

Die Beerdigung findet Dienstag, de» 18. April, nachmittag«
4'/ , Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Fräulein Johanna Loning.
Wiesbaden , den 15. April 1916.

In herzlicher Trauer:

Luitpold Elgershausen.

„ TT. Die ^uerieter findet statt : am Mittwoch , den 19. April , vormittags
11 Uhr, in der Leichenhalle des alten Friedhofes , daran anschliessend die BefSetzung auf dem Nordfriedhof . ’ * J3

464

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nuch kurzer schwerer T<Tratiir-i»Äj4.

herzensgute , liebe Schwester , nkheit , unsere

Hedwig Dieffenbach
Wiesbaden , den 17. April 1916.
(Beerobensiraße 2v).

Die trauernden Geschwister:
Mathilde Dieffenbach,
Auguste Dieffenbach,
Johanna Dieffenbach.

d“ » AprÜ - 1 n « . -

Von Beileidsbesncnen und Kranaap. nd™ bitten wir abtnsehen.

bet König!. Rittmeister «. ft.

Paul RomeySe.
Die trauernd - iutcrbliebene».

Königöbergi. Pr.. Berlin. Wiesbaden.
. . i-ti b!i b, L®meif̂ un3 be3  Verstorbenen wird nach Eröffnung
des Testaments Bestimmung getroffen, 1 8

Todes-Anzerge.
Verwandten, Freunden und Bekannten, die schmerzliche

Mitteilung, daß heute vormittag 11'/ , Uhr unsere liebe autt
unb ifcanttf6 äÄUtter' Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin

Christiane Dach
geb. Frey,

im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen ist.
Namens der Hinterbliebenen:

Die trauernden Kinder:
Wilhelm Dach . Karoiine Darr,
«hrtstiune Dach . 0eb. Kgch.

JMtel , Julie Hentz , Wwe.,
geb. - ach . geb. K « ch.

Eovueuberg. den 16. April 1916.

Wiedersehen war sein«
und unsere Hoffnung.

... ^efsrlchlltiert erhielten wir vor einigen Tagen die sckmerr-
T 2t7-. ^^ ruar 1916 nach 19monaUtchar

treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland unser lieber, unveraeü»
licher Bruder. Schwager, Nesse und Ontel, un°rrgep-

M ehemaim

Hermann Kad/
I « f .-R - gt . Wo . 116,

auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Die trauernde « « eschmister.
Sonnenberg, den 16. April 1916.

Danksagung.
Men , welche uns bei unserem schweren Verluste so hilfreich

^ " ben, besonders Herrn Pfarrer Grein für die traft-
P.ex  2 - Kompagnie des Landsturm-Bat. Wiesbaden

der Geschaft- leitung des „Wiesbadener Tagblatt " und seinen
*" bemselben, dem Männergesangverein „Fidelio ",

f ™! ? " ^ brucker-Berband , dem Gesangquartett „Gutenberg"
soww für die vielen Blumen- und Kranzspenden und Allen'

S ÄSr ' " -ur letzten Ruhe geleiteA
Die tteftrauernden Hinterbliebene« :

Auua AUnirnröder , Wwe., geb. Kolh,
und Kiustrr.

»ieSbadea . den 16. April 1916.

Danksagang.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

scheiden unseres lieben Verstorbenen sowie für die ehrenvolle
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sage ich allen  Teil-
nehmern innigsten Dank.

Für die ttauernden Hinterbliebenen:

Frau Wilhelmiur Kun̂ .
Guftav-Adolfstraße 11.

Danksagung.
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Vielen Beweise herzlicher Tellnahme bei dem Heim-
SiroMH. ,Kia* w m ®° t.t übenden innigstgeliebten, herzen«,
und Tmi " Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin

Fra« Kalh. Molfshermer»
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Di - tränrrnden HlnteehNed - « »».
Wiesbaden, Steingasse 32. 17. April 1916.



findet zu den von dem Magistrat fest, -setzte» Preise » nur

Dienstag vormittag vou 8 Uhr ab an jedermann ftatt.
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Unsere gewaltige Buswahl
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Jackenkleidern und Mantel
I ist heroorragend an Vielseitigkeit, Stoffeualttlteau. Verarbeitung. |

34“22™ CovereoatOföntel>° 34A 22̂ li
45̂ Seiden-Iäntei”* 49a38“22a

aus blauen, schwarzen,
schwarz- u. weißkariert.
Stoff ., moderne Verarb.

aus blauen, schwarzen u.
Covercoat-Stoff ., Ers. für
Maßarb. , mod.Krag.-Fas.

53
Jackenkleider
Jackenkleider
Jackenkleider

I Eine Gruppe AAJackenkleider ZU

Erhebung der Vorräte
an Kartoffeln sowie an Kartoffel,

trocknungrerzeugniffen.

aus Taflet u. Eoiienne, in ff j*
schwarz,blauu. all. mod. # M
Färb. u. neuest. Machart. • v 55a Seiden - u . Hegenmäntel 88 “ 28 “ 14°

DAMENBEKLEIDUNG
LANG CAASE N ? LS . -

Methusalem
•auter-Tee,

Eine Gruppe weißer Volle
Kleider

auch mit Handstickerei
15a

Wer fei Beginn des 26 . dieses Monats Kartoffeln oder Kartoffel.
Irsckmlngserzeugniffe in Gewahrsam hat , ist verpflichtet diese auf dem
vorgeschriebenen Vordruck bis spätestens S » . dieses Monats dem
Statistischen Ami . Marktstraste 1(3 , anzuzeigen. Diese Vor¬
drucke werden allen Hanshalrungen zugepellt werden und sind vom
»7 . April ab ausgefülll zm Abholung bcreitznhaltew

Wer bis 26 . April , mittags 12 Uhr noch keinen Vordruck erhalten
hat , oder wessen Vordruck bis 29 . April nicht abgeholt ist, hat sich Mit
dem Statistischen Amt in Verbindung zu setzen. . . . .

Wer die Anzeige unterläßt , unvoll,tändig . unrichtig oder verspätet
macht, wird « it Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld,träfe
bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können Vorrä re de betder
Bestandaufnahme verschwiegen worden sind, für de« Staate verfallen
erklärt werde«. * * *

■» * * * * * n * Drr Magistrat.

rin vorzügliches Aorbengemiltek
gegen Arier^nnerkalbnng und die

rintrelendeu After b̂eschwerve»,
erhältlich per Paket 1.25

Germania-Drogerie Portzehl, Rhein-
strasie 67.

Drogerie Sichert , Marktstratze 9.
Drogerie Moeb us, Tcmnnsstratze 25.

Toslette-Zeisen
Drogerie Machenheimer,

Ecke BiSmarckring u. Dotzheimer Str.

Vollständige

Braut -Ausstattungen
und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgeschäftszweig
Leinenhaus

Georg Hofmann

$ d| Uft=*5)1CpOVÖ tll Vf It Te?eph?n̂3033!
Herreu -Sohle « 4.30 , Dameu -Sohlen 3.40.

Für ausgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Sri « Ersatz-Leder. Echtes Kernleder.

Karte-Veranstaltungen
am Dienstag, den 18. April.

Abonnements- Konzerte.
Btädtiwbw KnrorefcMMr.

Leitung: Stadt. Kurkapellw. Jnner.
Nachmittag« 4 Uhr:

1. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch von F. v. Blon.

2. Ouvertüre zu „Athalia“
von F. Mendelssohn.

3. Larghetto in D-dur
von G. F. Händel.

4. Die Wnt Ober den verlorenen
Groschen (ausgetobt in einer
Caprice) von L. van Beethoven.

6. Hochzeitsreigen , Walzer
von B. Bilse.

6. Ouvertüre zur Oper „Anacreon“
von L. Cherubini.

7. Fantasie aus der Oper „Lohen-
grin“ von R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre „Zur Weihe des

Hauses“ von L. v. Beethoven.
2. Air von J. 8. Bach.
3. Fantasie aus der Oper „Don

Juan“ von W. A. Mozart.
4. Menuett in A-dur

von L. Boccherini.
5. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz“ von C. M. v. Weber.
6. Vorspiel zur Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
7. Chromatischer Galopp

von F. Liszt.

Weingrosshandlung Jos. Schtnid
Looschs Weinstuben.

Ab Donnerstag, den 20. April:

1915er Eltviller Sandkaut
Gewürz Riesling.

Original -Gewächs Rentmeister Kögler , Eltville.
Verkauf über die Straße ',i Flasche 2,30 Mk. in der Weinstube 2,50 Mk.

Bestellungen für die Feiertage frühzeitig erbeten.

Ein wirklich haltbarer
Damen

ist d«

Er besitzt

eine
dauerhafte

Einlage
v . » .-Patent

und dadurch

drei
grosse

Vorteile:

1. Zerreissen durch den Strumpfhalter wird voll¬
kommen verhindert.

2. Aufgegangene Maschen werden aufgehalten und
laufen nicht den ganzen Strumpf herunter.

3. Aussergewöhnliche Dehnbarkeit im Einschlupf,
selbst für stärkste Beine passend.

Kaufen Sie ..einmal“  Golda -Strümpfe,
Sie tragen nichts anderes  mehr.

. . . . . ........«.".um,. mm,

Li. Schwenck
Mühlgasse 11- 13.

K141

MM
iß. a± u c% -

U llesmmel
üsü  Umgegenl

E. G. m. b.  H.
Trtfttn imThÖT Mi«n. «Stenfft.y
. . n,. >n,n.>.in.n.unum.m.,' .....mm'lna,nnnm»>..,>.,MM !U«l!'E

2 Waggon
srWe bayrische Landtier
E599 eingelroffen per Stück

Viele Nachahmungen sind die besten Anerkennungen!
Reiisch ’i Pinobad

sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste und ältest«
. Fichtennadelbad in fester Form . Den Gesunden Erfrischung!
I den Kranken eine Stärkung . Trotz enormer Pr 'serh ° hung de |
| Rohmaterials wird der a te Preis von Mk. 2.<a für 12 Bäderj
I beibehalten . Ucberall erhältlich . Man verlange ausdrücklich .]

Reusch ’s Pinobad und weise Nachahmungen zuruck . 4
.Chemische Fabrik „NassoviaS Ulosbaden .j

Zwei neue Kostüme,i““8̂ “> q
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